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alten des In- und Auslandes angenommen. — Preis 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 1. März. (Privattelegramm.) Der Abg. 
Dr. Wehr war heute im Abgeordnetenhauſe an- 
weſend und gab die Erklärung ab, daß alle ihn 
betreffenden Gerüchte unrichtig ſeien; er habe nichts 
niedergelegt. 

Turin, 1. März. (W. T.) Ueber Iparona in 
das Thal del Orco iſt beine Schneelawine 
niedergegangen, wobei 30 Perſonen getödtet 
worden ſind. 


Vom Kronprinzen. 


Höchſte Kreiſe in Berlin erzählen von einer 


nahe bevorſtehenden Reife der Kaiſerin nach 


San Remo und von der Vorbereitung eines be- | 


züglichen Separattrains. Ob aber dieſe Gerüchte 
eine thatſächliche Unterlage haben, iſt zur Zeit 
nicht bekannt. Bei der jetzigen Witterung würde 
die Reiſe nicht unbedenklich ſein. Daß Prinz 
Wilhelm die Abſicht habe, nach der Beiſetzung in 
Karlsruhe von dort nach San Remo weiter zu 
gehen, hat unfer Berliner «»- Eorreipondent 
ſchon vor acht Tagen gemeldet. Die Nachricht 
wird jetzt von eben derſelben Seite beſtätigt, 


welche ſie vorher als Erfindung bezeichnet hatte. 


Aus guter Quelle verlautet übrigens, daß die 


Nachrichten von dem Ableben des badiſchen Prinzen 


und dem Zuſtande des Kronprinzen den kiefſten 


Eindruck auf den Kaiſer hervorgerufen haben. 


In San Remo hat ſich ein Comité gebildet, 
welches dem Kronprinzen anläßlich deſſen erſter 
Ausfahrt, die für Ende dieſer Woche erwartet 
wird, eine große Ovation bereiten will. 

In Münchener Hofkreiſen ſpricht man dem 
„Fränk. Cour.“ zufolge von der Abſicht des Prinz⸗ 
Regenten von Baiern, dem Kronprinzenpaar in 
San Remo einen Beſuch abzuſtatten. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: In Privat- 
depeſchen mehrerer Journale aus San Remo vom 
Geſtrigen wird gemeldet, Profeſſor Dr. v. Berg- 
mann habe auf beſonderen Wunſch des Kaiſers 
feine Anweſenheit in San Remo verlängert; es 
ſcheint aber dieſer Nachricht ein Mißzverſtändniß 
zu Grunde zu liegen, welch' letztere Vorausſetzung 
auch darin beſtätigt erſcheint, daß Profeſſor von 
Bergmanns Name auch in den Unterſchriften der 
heutigen Bulletins nicht vorkommt. 

Außerdem gingen uns folgende Telegramme zu: 

San Remo, 29. Febr., Abends 11 Uhr 25 Min. 
(W. T.) Der Kronprinz verbrachte einen guten 
Tag, begab ſich für kurze Zeit auf den Balkon, 
wo er jedoch des ſchlechten Wetters wegen nur 
kurze Zeit verblieb. 
mit Schreiben und Leſen beſchäſtigt. 

Berlin, 1. März. Profeſſor Waldeyer iſt nach 
San Remo abgereiſt. 

Profeſſor Waldeyer in Berlin iſt derſelbe, an 
welchen vor einigen Tagen Präparate des Aus- 
wurfs aus dem Halje des Kronprinzen zur Be- 
gutachtung überſandt worden waren. Waldener 


(geb. 1836, früher Profeſſor in Straßburg) iſt 


ſeit 1883 der Director des anatomiſchen Inſtituts 
in Berlin; auf pathologiſchem Gebiete unterſuchte 
er vorzugsweiſe die Eierſtockskykome und Krebs- 
geſchwülſte. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 1. März. 
Zu der Discuſſion über ein Stellver⸗ 
ktretungsgeſetz 

ſchreibt uns unſer Berliner «»-Correfponbent: 
Nachdem von officiöſer Seite die Gerüchte von 
einem Stellvertretungs⸗ oder Regentſchaftsgeſetz 
in der ſchroffſten Weiſe zurückgewieſen worden 
waren, mußzte es einigermaßen überraſchen, daß 
anſcheinend ohne jeden thatſächlichen Anlaß eine 


offenbar autoriſirte Mittheilung der „Kölniſchen 
Zeitung“ an der Hand der Beſtimmungen der 
preußiſchen und Reichsverfaſſung auseinander⸗ 


ſetzte, daß ein Regentſchaftsgeſetz nicht erforderlich 


SEES 


Er war im übrigen lange 


ſei. Auf dieſe Auseinanderſetzung näher einzu- 
gehen, iſt zur Zeit nicht angezeigt; umſoweniger, als 
der einzige beſtreitbare Punkt, daß bei dauernder 
Verhinderung des Königs und gleichzeitiger Ver⸗ 
hinderung des nächſten Agnaten (d. h. des Kron⸗ 
prinzen) das Staatsminiſterium die im Art. 56 der 
Verfaſſung vorgeſehene Berufung des Landtages zu 
veranlaſſen habe, bereits durch anderweitige Dis- 
poſitionen bedeutungslos geworden iſt. Die 
Zeitungen haben bereits beſtätigt, daß durch 
königl. Ordre ein vortragender Rath bei dem 
Prinzen Wilhelm ernannt werden ſolle, menn- 
gleich die Perſönlichkeit, welche bisher dafür ge- 
nannt wurde, nicht in Frage kommt. Zweifellos 
hängt dieſe Maßnahme mit der Beſtimmung über 
die Stellvertretungsfrage zuſammen. N 

Ob, wie behauptet worden iſt, eine dauernde 
Regelung derſelben von irgend einer Seite beab- 
ſichtigt worden iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 
Beſchloſſen iſt nach meinen Informationen nichts 
anderes, als eine Maßregel für den Fall, daß in 
einem etwaigen kritiſchen Augenblick, wo der 
[Träger der Krone nicht dispoſitionsfähig 
und der Thronerbe durch Abweſenheit 
oder Krankheit verhindert iſt, Prinz Wil- 
helm ermächtigt wird, im Namen des 
Königs gewiſſe dringende Anordnungen an das 
Staatsminiſterium zu unterzeichnen. Eine 
dauernde und regelmäßige Stellvertretung iſt, 
wie gejagt, nicht beabſichtigt. Es ſoll nur der 
Eventualität vorgebeugt werden, daß zu irgend 
einer Zeit durch die Abweſenheit des Kronprinzen 
ein Vacuum entſtehe, welches die verfaſſungs⸗ 
mäßige Erledigung der dringendſten Geſchäfte un- 
möglich machen würde. 

Eine ausdrückliche Vorſchrift der Verfaſſung in 
dieſer Richtung exiſtirt nicht. Aber es handelt 
ſich nur um einen vorübergehenden Nothbehelf, 
der durch das Zuſammentreffen einer Reihe von 
Umſtänden unvermeidlich geworden iſt. Wie man 
hört, ſind die hier bezeichneten Dispoſitionen un⸗ 
längſt officiell getroffen worden. Es iſt alſo das 
unumgänglich Nothwendige, aber auch nicht mehr 
als das geſchehen. 


Die Weichſelcommiſſion. 

Die erſte Commiſſionsberathung des Geſetzes 
betreffend die Regulirung des unteren Laufes der 
Weichſel hat geſtern ſtattgefunden. Es wird uns 
darüber geſchrieben: 5 

Der Regierungs⸗Commiſſar, Geheimer Rath 


änderung des vorliegenden Projectes für die 
Staatsregierung unannehmbar ſei. Eine Aus- 
führung des Projectes bedürfe eines Zeitraumes 
von 8—10 Jahren und es würde das Kochwaſſer- 
profil von Gemlitz bis Einlage in ſolcher Breite 
ausgeführt werden, daß es auch für eine ſpäter 
möglicherweiſe durchzuführende Coupirung der 
[Nogat ausreiche. Hierauf entwickelten die anderen 
Regierungs-Commiſſare die ſpecielle Ausführung 
des Projects, worauf der Abgeordnete Steffens 
ausführte, daß jede Weichſelregulirung ohne Cou- 
pirung der Nogat große Gefahren mit ſich bringe; 
er betonte demgemäß die entſtehenden Gefahren 
für Danzig in techniſcher und commerzieller Be- 
ziehung und ſtellte den Antrag: die Regierungs⸗ 
vorlage abzulehnen und ein neues Project vor⸗ 
zulegen, welches die Intereſſen Danzigs mit denen 
der Niederungen vereinte. 
Dieſer Antrag wurde jedoch mit 12 gegen 
3 Stimmen (Steffens, Drawe, Schröder) abgelehnt 
und mit gleicher Stimmenzahl das Regierungs- 
project angenommen. 
Die nächſte Sitzung findet Freitag ſtatt. 


Mit der Zdentikätsfrage 

ſteht es heute bis jetzt noch genau ſo wie geſtern. 
Wenn der Antrag morgen wirklich auf die 
Tagesordnung kommen ſollte, iſt es gänzlich un- 
beſtimmt, was herauskommen wird. An Stelle 
des Antrags Ampach iſt in der Commiſſion be- 
kanntlich mit 15 gegen 11 Stimmen der Antrag 
Büſing angenommen worden, der das Gnitem 
der Einfuhrvollmachten, wie ſolches in dem An- 
trag Ampach vorgeſchlagen war, noch etwas er- 


onnerftag, 


Dannemann gab die Erklärung ab, daß jede Ver⸗ 
geboten. Praktiker und Theoretiker wetteifern, 
die Ergebniſſe ihrer Prüfung in der Preſſe dar- 


Er 


ter. Darnach werden bei der Ausfuhr von 
reide übertragbare Einfuhrvollmachten für 
prechende Quantitäten der nämlichen Waaren- 
ngen ertheilt. Derartige Einfuhrvollmachten 
en ferner den Inhabern von Getreide- und 
mühlen, Preßhefe-, Malz- und Cakesfabriken 
der Ausfuhr ihrer Fabrikate ertheilt werden, 
zwar für die Einfuhr von Getreide, bez. Oel⸗ 
cht. Daneben enthält der Antrag der Com- 
ion Beſtimmungen bezüglich der Aufhebung 
Zdentitätsnachweiſes bei der Ausfuhr von 
reide aus Tranſitlägern ohne amtlichen Mit- 
chluß, welche dem Antrag Rikert, v. Heere- 
„Koffmann (Königsberg) entſprechen. 
ie „ib. Correſpondenz“ ſchreibt hierzu: Die 
eutung eines ſolchen Geſetzes für die Oſtſee⸗ 
n und für die Getreideproducenten des Oſtens 
arf keiner weiteren Darlegung. Ob der übrige 
Theil des Antrags die Hoffnungen, welche an den⸗ 
ſelben im Oſten geknüpft werden, und die Be- 
fürchtungen des Weſtens und Südens rechtfertigt, 
nt zur Zeit noch eine offene Frage. Gleich- 
1. beitehen dieſe Hoffnungen auf der einen, 
Befürchtungen auf der anderen Seite, jo daß das 
Schickſal des Antrags in der vorliegenden 
sajjung wenigſtens ungewiß if. Ob eine Ber- 
kändigung über eine anderweitige Formulirung 
gelingt, iſt noch zweifelhaft. Iſt dazu keine Aus- 
ſicht, ſo wäre die Berathung der Materie ohne 
Zweck. Die Ablehnung des vorliegenden Antrags 
würde auch für die Zukunft präjudicirlich fein.” 


Die Alters- und Invalidenverſorgung. 
Da an der Abſicht, den Reichstag bald, etwa 


am 10. März, zu schließen, nichts mehr zu ändern 
AM, fo muß natürlich auch die Erledigung der 
aden und Invalidenverſorgungsvorlage unter- 
bleiben. 


5 Die „Berliner Pol. Nachr.“, die früher 
immer die unbedingte Nothwendigkeit der Rege⸗ 


lung dieſer Angelegenheit noch in dieſer Seſſion 
betont haben, wiſſen ſich denn auch ins Unvermeid⸗ 


liche zu ſchichen und der Aufſchiebung die ber- 


ſelben anhaftenden guten Seiten abzugewinnen, 
indem ſie ſchreiben: 

„der Entwurf der Alters- und Invaliden-Ber⸗ 
ſicherung wird vorausſichtlich in allernächſter Zeit 
mit allerhöchſter Genehmigung dem Bundesrathe 
vorgelegt werden können. 
beanſprucht nach Umfang und Bedeutung die 
. ar Berathung durch den 

ath. 


Auch dieſe Vorlage 


f Bundes- 
0 Für dieſe Prüfung den weiteſten Gpiel- 
aum zu laſſen, iſt aber im Intereſſe der Sache 


zuthun, und die Literatur über die Materie iſt zu 
einer ſtattlichen Fülle angewachſen, ſie nimmt noch 
fortwährend zu. Dem Bundesrath wird ſich daher 
ein ungleich reicheres Material für die Prüfung 
des Entwurfs bieten, als es bei der Entwerfung 
der Grundzüge vorlag. Es kann daher nur der 
ſchließlichen Erledigung der Sache förderlich ſein, 
wenn der Bundesrath in voller Ruhe und Mußze 
und ohne durch die Wünſche baldiger Vorlegung 
an den Reichstag gedrängt zu fein, feine Be- 
rathung vornehmen kann.“ 


Die Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. 

Bei der gegenwärtig infolge der Einbringung 
des neuen Geſetzentwurfs betreffend die Orwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften hervorgerufenen 
allgemeinen Erörterung der unſer Genoſſenſchafts⸗ 
weſen betreffenden Fragen dürfte es von Inter- 
eſſe ſein, zu erfahren, wie groß ungefähr das 
Gebiet iſt, auf welches ſich der Geſetzentwurf 
erſtrecht. In dem Jahresbericht des Allgemeinen 
Genoſſenſchaftsverbandes für 1886 werden als in 
Deutſchland exiſtirend namentlich aufgeführt: 2135 
Vorſchuß- und Creditvereine, 696 Conſumvereine, 
1572 Rohſtoff-, Magazin-„Productivgenoſſenſchaften 
etc. und 35 Baugenoſſenſchaften. Da hierzu noch ein 
nicht aufgeführter Theil der ſpecifiſch ländlichen Ge- 
noſſenſchaften kommt, ſo kann die Zahl der in 
Deutſchland im Jahre 1886 vorhanden geweſenen 
Genoſſenſchaften auf über 4500 veranſchlagt 
werden. Ein großer Theil dieſer Genoſſenſchaften 
iſt in Verbänden zuſammengefaßt. So zählt der 


1 


Stadt-Theater. 


Das Gaſtſpiel der Frau Charlotte Frohn 
brachte uns geſtern als Neuigkeit das Sardou'ſche 
Schauſpiel „Georgette“. Wenn Dumas in feiner 
„Cameliendame“ zu zeigen verſucht, wie eine ſchöne 
Sünderin durch eine wahre, uneigennützige Neigung 
verklärt und gehoben wird, ſo ſcheint Sardou die 
läuternde Kraft der Mutterliebe bei einer Frau 
von ſchuldiger Vergangenheit mit Vorliebe als 
Thema für eine dramatiſche Behandlung zu be- 
trachten. Schon in ſeiner „Odette“ wird dies 
Problem als Motis für den tragiſchen Schluß be- 
nutzt. Odette tödtet ſich ſchließlich, um den Schatten, 
den ihre eigene Vergangenheit auf das zukünftige 
Glück ihrer Tochter wirft, 


noch gründlicher; was dort den Stoff für den 
letzten Akt bildet, liefert ihn hier für das ganze 
Stück. Georgette, die ſchöne Tochter eines armen 


Handwerkers zu Rouen, iſt mit ſechszehn Zahren 
hat es ſpäter zur | 
Stellung einer gefeierten Operettenſängerin in 
Hier macht fie die Bekannt- | 
ſchaft eines jungen Offiziers, und es entſpinnt ſich 
ein ſehr inniges Berhältniß, das trotz des Wider⸗ 
ſpruchs ſeiner Familie zur Ehe geführt haben 


ihren Eltern entlaufen und 


Marſeille gebracht. 


würde, wenn den jungen Cavalier nicht der Krieg 
abgerufen hätte. 
Georgette geht mit ihrem Töchterchen Paula ins 


Ausland, von jetzt an nur darauf bedacht, die 
Sie gewinnt die 
der zwar! 


Zukunft dieſer ſicher zu ſtellen. 
Liebe eines reichen Amerikaners, 


zu beſeitigen. In 
„Georgette“ wird daſſelbe Thema behandelt, nur 


Er fällt bei Gravelotte und 


firbt, ehe er ſie heirathen kann, ihr 
aber feine Millionen hinterläßt. Dieſe ſetzen fie 
dann in den Stand, ſich einen moraliſch und 
phyſiſch verkommenen engliſche Peer, den Herzog 
von Carlington, als Gatten zu kaufen. Paula, 
die nichts von der Vergangenheit ihrer Mutter 
weiß, gilt als legitime Tochter eines italieniſchen 
Grafen Alberti und iſt unter dieſem Namen in 


franzöſiſchen Ariſtokratie erzogen worden. Lady 
Carlington iſt mit ihrem geiſteskranken, 
ſterbenden Gatten nach Paris gekommen, hat 
ihre Tochter zu ſich genommen und ſteht in 
engem Verkehr mit der vornehmen Geſellſchaft. 
Namentlich hat ſich ihr das Haus der Gräfin 
v. Chabreuil geöffnet; eine Nichte derſelben, 
Aurore, iſt innig mit Paula befreundet und der 
junge Graf Gontran v. Chabreuil, den die 
Familie eigentlich als Gemahl für Aurore aus- 
erſehen, liebt Paula. In dieſem Moment beginnt 
die Kandlung des Stückes. Das auf Täuſchung 
beruhende Verhältniß, in welchem ſich Georgette 
nicht nur der Geſellſchaft, ſondern auch ihrer 
Tochter gegenüber befindet, iſt bisher aufrecht zu 
erhalten geweſen, denn nur zwei Perſonen 
kennen die abenteuerliche Vergangenheit der 
jetzigen Kerzogin, die eine iſt die ihrer 
Gebieterin unbedingt ergebene Kammerfrau 
| Dies. Burton, die andere weilt ſeit Jahren in der 
Ferne. Aber eben von dieſer, die vor wenig 
Stunden von einer Weltreiſe heimgekehrt iſt, 
muß Georgette Enthüllungen erwarten. Es iſt der 
Graf Octave v. Chabreuil, zwar der Jugendfreund 
von Paulas Pater und ein durchaus ehrenhafter 


einer Pariſer Penſion mit den Töchtern der 


Mann, aber zugleich ein naher Verwandter der 
Familie Chabreuil, mit welcher Georgette und 
Paula die intimſten Beziehungen angeknüpft 
haben. Wir hören denn nun auch gleich im 
erſten Akt, wie Georgette den Grafen Octave 
zum Schweigen zu überreden ſucht. Aber das 
widerſtrebt ſeiner ehrlichen Natur. Er zerreißt 
das Truggewebe, verſucht aber zugleich zu ver- 
mitteln und zu retten, was zu retten iſt. Ihm 
fällt in dem Stück die Rolle des verſtändigen. 
warmherzigen, überall helfenden Freundes zu. 
Ihm gelingt es denn auch, einen Compromiß durch- 
zuſetzen, nach welchem ſeine Familie der Verbindung 
zwiſchen Gontran und Paula zuſtimmen will 
unter der Bedingung, daß ſich die letztere von 
ihrer Mutter trennt. Hier tritt nun der ge- 
lungenſte Moment der dramatiſchen Handlung 
ein. Paula, die inzwiſchen die Wahrheit erfahren 
hat, verzichtet auf ihre Liebe und bleibt bei der 
Mutter, und das Stück ſchließzt mit der Andeutung, 
daß ſie für Gontran ſpäter in ihrem treuen 
i Freunde Octave vollen Erſatz finden 
wird. 

Wir haben über die etwas verquickte Fabel des 
Stückes hier ausführlicher berichtet, als es im 
allgemeinen die Aufgabe eines Theaterreferats 
fein kann. Denn daſſelbe ſoll nicht verrathen, 
was den Zuſchauer in Spannung zu verſetzen 
beſtimmt iſt. Einmal überhebt uns aber in dieſem 
Fall ſchon die Erzählung des Stoffes einer Kritik 
deſſelben; dann aber hauptſächlich kommt in 
Betracht, daß bei Sardou nicht, 
giebt, ſondern wie er es giebt, von 
Bedeutung iſt. und wie man auch über 


— Veſtellungen werben in ber Gppedition, Ketterhagergaſſe Nr. L. und 5 
durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten die 
f vermittelt Inſerkions aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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ſieben⸗gelpaltene 


Allgemeine Verband der auf Selbſthilfe beruhenden 
deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften 33 Unterverbände und etwa 1000 Ge- 
noſſenſchaften, die vor einigen Jahren gegründete 
Verein gung deutſcher landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften etwa 500 und der Anwaltſchafts⸗ 
verband ländlicher Genoſſenſchaften (Neuwied) 
etwa 330 Genoſſenſchaften. Man wird daraus 
die Bedeutung erkennen können, welche der neue 
Geſetzentwurf für unſer Wirthſchafts- und Er- 
werbsleben hat. 


Der Zollkrieg zwiſchen Italien und Frankreich 
hat nunmehr nach dem endgiltigen Scheitern der 
Kandelsvertrags- Berhandlungen begonnen, und 
zwar durch eine von Italien angeordnete Ver- 
ſchärfung des Generaltarifs gegen Frankreich, 
worüber uns heute folgendes Telegramm zuging: 

Nom, 1. März. (W. T.) Die „Amtszeitung“ 
veröffentlicht ein Decret der Regierung, welches 
die in dem allgemeinen Tarif beſtimmten Ein- 
gangszölle gewiſſer franzöſiſcher Waaren, wie 
Wein, Spirituoſen, Kaffee, Zucker, Chocolade, 
Oele, Seifen, Parfümerien, Farbenwaaren, Möbel, 
Spielwaaren aus Holz, Gewehre, Mehl, Mehl- 
ſpeiſen, in Eſſig oder Hel eingelegte Früchte 
Fiſche, Kerzen, Fächer, Pianinos etc. erhöht; der 
Zoll auf Textilwaaren, Häute, Eifenbahn-Behikel, 
Thonwaaren, Gläſer, Kupferwaaren wird auf 
50 Procent, derjenige von Eiſenwaaren auf 20 
Procent, von Maſchinen auf 30 Proc. feſtgeſetzt. 

Die Schuld des wiͤrthſchaftlichen Zwieſpalts 
trifft Frankreich. Was Italien verlangte und zu 
verlangen berechtigt war, kam im Grunde auf 
eine Forderung der Billigkeit hinaus, ſofern 
Frankreich die italieniſche Induſtrie nicht länger 
als quantité négligeable betrachten und demgemäß 
von oben herab behandeln, ſondern in ihr die 
ebenbürtige Genoſſin achten ſollte, welche der- 
ſelben Rückſicht werth iſt, welche Frankreich für 
ſeine eigene Induſtrie von den Italienern in An- 
ſpruch nimmt. Der jetzt wahrſcheinlich aus- 
brechende Tarifkrieg zwiſchen beiden Ländern 
dürfte gewiſſen Branchen der franzöſiſchen In- 
duſtrie Wunden ſchlagen, an denen die franzöſiſche 
Volkswirthſchaft vielleicht für immer tragen muß. 


Erhöhung des e eee den Armee⸗ 
andes. 

Zwiſchen Wien und peſt werden, der „Hoſſ. 
Ztg.“ zufolge, augenblicklich lebhafte Verhand- 
lungen über die Erneuerung des am letzten 
Dezember 1889 ablaufenden Wehrgeſetzes geführt. 
Daſſelbe hat bekanntlich die Stärke der Armee, 
ohne Landwehr und Konveds, auf 800 000 Mann 
feſtgeſetzt. Officiös wird nun eine ſtarke Er⸗ 
höhung des Airmeeftandes in Ausſicht geſtellt und 
folgendermaßen begründet: das Wehrgeſetz 
datire von 1868, ſeitdem find die Heeresver- 
faſſungen aller Länder gründlich geändert, und 
Oeſterreich müſſe dem Beiſpiele nachfolgen. 
Politiſche Kreiſe nehmen an, es werde beab- 
ſichtigt, dem Heeresitand dieſelbe Stärke zu geben 
wie in Deutſchland, es ſei das eine nothwendige 
Folge des Bündnißverhältniſſes. Wenn die Ver- 
handlungen darüber auch jetzt ſchon eröffnet find, 
gedenkt man die gegenwärtige Organiſation bis 
zum geſetzlichen Ablauf beſtehen zu laſſen, die 
neue jedoch mit den Parlamenten fo zeitig zu ver- 
einbaren, daß ſie Ende 1889 ſofort ins Leben 
treten kann. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
beantragte geſtern im weiteren Verlauf der Be- 
rathung über das Budget des Auswärtigen der 
Miniſter Flourens die Wiedereinſtellung des 
Budgetpoſtens für die franzöſiſche Votſchaft 
beim päpſtlichen Stuhle, welche von der Budget- 
commiſſion geſtrichen worden iſt. Die gegen- 
wärtigen Verhältniſſe verlangten gebieteriſch die 
Wiederherſtellung dieſer Botſchaft. Alle Staaten, 
welche Schwierigkeiten in ihren Beziehungen zum 
Batikan gehabt hätten, knüpften ihre diplomati⸗- 


den Stoff urtheilen mag: das iſt keine Frage. 
daß ſich in der Behandlung deſſelben wieder die 
ganze Aunft Sardous im Aufbau und in der ge- 
ſchickten Benutzung der ſceniſchen Mittel bekundet. 
„Georgette“ iſt ein Converſationsſtück. Dies be- 
dingt eine gewiſſe Dämpfung der Form, in welcher 
ſich die ftarken Gemüthsbewegungen zu geben 
haben. Und Sardou verſteht das vortrefflich, wie 
auch ſein Dialog ebenſo fein, wie natürlich iſt. 
Die Darſtellung der drei Hauptrollen war geſtern 
eine vorzügliche: Frau Frohn (Georgette) zeigte 
ſich als außerordentlich gewandte und tactvolle 
Converſationsliebhaberin, höchſt elegant in der 
Erſcheinung und in den Manieren, mit leicht⸗ 
fließender Sprache und jener von dieſer Art 
Stücken geforderten Maßzhaltung in der leiden 
ſchaftlichen Erregung. Hr. Ernſt gab den Grafen 
Octave v. Chabreuil mit ſoviel wahrer Herzens 
wärme, mit ſoviel geiſtiger Ueberlegenheit und mit 
fo hübſch nuancirter Behandlung des Dialogs, daß er 
mit dem Gaſte hauptſächlich das Intereſſe für die 
Handlung des Stückes rege erhielt. Die Rolle 
der Paula tritt erſt in der zweiten Hälfte des 
Stückes in den Vordergrund. da aber gelang 
es Frl. Becker, durch die Innigkeit und Wahrheit 
ihres Spieles die Bedeutung der Rolle zur vollen 
Geltung zu bringen. Das Publikum zollte dem 
Gaſte, wie Hrn. Ernſt und Frl. Becker die leb- 
hafteſte Anerkennung. Bon den kleinen Partien 
waren die Gräfin Chabreuil durch Fr. Staudinger, 
ihr Sohn Sontran durch Hrn. Schindler, Aurore 
durch Frl. Manas, Dr. Genrin durch Hrn. Bach 
und Mrs. Burton durch Frl. Vernon gut vertreten. 


ſchen Beziehungen zu demſelben wieder an. Der | 
von 
1 1 Mächten angegriſſen; ein ganz be- | 
onderes Kctionsmittel Frankreichs i vient ſei : ; 757 
| „% SEanmeeios aim OEIERE feL von ben Schwurgerichten wird man am wenigſten jagen | 
können, daß fie ſich dem der Tagesſtrömung zu entziehen 
im Stanbe ſind. Viel eher werden die gelehrten Richter 


Einfluß Frankreichs im Orient werde 


die Botſchaft beim Vatikan. Ihre Abſchaffung 


votiren, hieße beſchließen, daß die Kinder in den 
K künftig nur italieniſch im Stende fein, 
Es ſei dies eine Frage des Patriotismus, 


Schulen der Levante 
lernten. 
welche die Kammer verſtehen werde. (Zahlreiche 
Zeichen der Zuſtimmung.) Pelletan ſprach gegen 
die Bewilligung, Miniſterpräſident Tirard unter- 


ſtützte die Ausführungen Slourens. Der Budget- 


poſten für die Botſchaft beim Vatikan wurde fo- 
gestellt. 294 gegen 240 Stimmen wiederher⸗ 
geſtellt. 


Die „letzte Patrone“ der Republikaner. 

Das „Siecle“ nennt es Unklugheit und Ber- 
blendung, daß man Floquet durchaus vom 
Präſidentenſeſſel der Kammer herabziehen wolle, 
um ihn das Schickhſal Gambettas und Briſſons 
erleiden zu laſſen. (Beide waren bekanntlich auch 
Kammervorſitzende, bevor man ſie zu Premier- 
miniſtern machte.) „Ein Miniſterium Floquet“, 
meint das „Siécle“, „würde die letzte Patrone 
fein, welche der ſocialiſtiſche Radicalismus in 


feinem ſeit drei Jahren gegen die Regierungs- 


republikaner geführten Kampfe zu verſchießen hat. 


Bon der äußerſten einken erfunden, welcher es 


den Zutritt zur Regierung erleichtern ſoll, wird 


das Miniſterium Floquet entweder ein radi⸗ 
über⸗ 


cales Miniſterium ſein, oder es wird 
haupt nicht ſein. Iſt es aber ein radicales 
Miniſterium, fo iſt es auch verurtheilt, 
Maiſeſſion nicht zu überleben; 


das Miniſterium Floquet werde weder radical, 
noch opportuniſtiſch,ſondern „concenkrationiſtiſch“ 


fein. Diefer neue Barbarismus erläutert nichts 
und gewährleiſtet nichts. Die Einigkeit der Re- | 
publikaner in der Kammer iſt nur dadurch 


möglich, daß die verfrühten Reformen, aus 


genommen wird. Die Rede Floquets im Großen 
Orient hat bewieſen, daß 
Kammervorſitzende dieſe Wahrheit empfindet, und 


ſicher wird er kein Finderniß der Concentrirung 


bilden. Allein die äußerſte Linne verſteht die Zu⸗ 


ſammenziehung anders, und nachdem ſie Herrn 


Floquet zur Regierung erhoben hat, wird ſie ihn 
offenbar aus denſelben Gründen raſch wieder von 
derſelben herabſtürzen, aus denen ſie Briſſon, 
Freycinet, Goblet geſtürzt hat, die ſie ebenfalls als 


die Minifter nach ihrem Herzen bezeichnet hatte 


und dere chläge und Politik fie icht we i 
n ancſchlage und Boltik fie doch nicht drücken und auszuſaugen (Widerſpruch links), wie das 


befolgte. Die Floquet'ſche Concentration iſt nur 


möglich durch das Opfer der weſentlichen Punkte das Eingreifen der Polizei nur, ſo weit abſolut noth- 


wendig; nur bie ſchrankenloſe Gewerbefreiheit der letz- 
ten Jahre wollen wir beſeitigen. 
richte ich bie Bitte, den Befähigungsnachweis wenig⸗ 
Hr. Clemenceau den Kammervorſitzenden an die 
eine Abſchlagszahlung. 
Geheimraih Lohmann bemerkt, daß hinſichtlich des 


des rabical-jocialiftifchen Programms, und die 
äußerſte Linke wird ſich niemals drei Monate 
hintereinander in dieſes Opfer fügen. Indem alſo 


Regierung ſchiebt, verbraucht er die lezte Patrone 
der republikaniſchen Bartels“ 


Abgeordnetenhaus. 


28. Sitzung vom 29. Februar. 

Antrag des Centrums auf Annahme eines G.-E., be⸗ 
treffend die kirchenpolitiſchen Gefege. Abg. Prinz Kren⸗ 
berg beantragt, den Niederlaſſungen aufgelöfter Orden, 
welche Corpsrationsrechte beſaßen, dieſe Rechte bei ihrer 
Wiederzulaſſung wieder zu verleihen. 

Nachdem der Antragſteller feinen Antrag begründet, 
erklärt Miniſter Goßzler, daß die Regierung eine Novelle 
zu dem vorjährigen kirchenpolitiſchen Geſetz einzubringen 
beabſichtigt, welche den zugelaſſenen Niederlaſſungen 
ihre Corporationsrechte wahrt. die Novelle wird 
Heffentlich in der nächſten Zeit dem Landtage zugehen. 

Nach dieſer Erklärung beantragt Prinz Arenberg, 
feinen Antrag für heute von der Tagesordnung abzuſetzen, 
was auch geſchieht. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Die Petition eines evangeliſchen Pfarrers betreffend 
die Verſorgung der Relicken der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen wird der Regierung als Material überwieſen. 

Den Antrag der Abgg. Hitze und Lieber, betr. die 
Veröffentlichung der Jahresberichte der Fabrikinſpec⸗ 
toren, beantragt die Budgetcommiſſion abzulegen. 

Abg., Hitze (Etr.) betont die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
öffentlichung der Berichte der Fabrikinſpectoren, deren 

ußen ein jo großer jei, daß die dadurch entſtehenden 
Koſten dem gegenüber garnicht in Betracht kämen. 

Miniſter v. Boetticher: Einen Anſpruch auf die Ver⸗ 
öffentlichung ihrer Berichte hätten die Fabrikinſpectoren 
ebenſo wenig, wie andere Beamte auf Bekanntmachung 
ihrer amtlichen Berichte. Nur die Bedürfnißfrage könne 
hier in Betracht kommen, und wie gering das Bebürf- 
niß nach Herausgabe ſei, habe der geringe Abfatz der 
früheren Berichte gezeigt. 

Der Antrag Hitze wird von den Abgg. Sattler (n. -.) 
und Seelig (freiſ.) befürwortet, vom Abg. v. Benda 
(n. -l.) bekämpft und ſchließlich gegen die Stimmen des 
Centrums, ber Freifinngen und eines Theils der Natio- 
nalliberalen abgelehnt. Eine Anzahl von Magiſtraten, 
Stadtverordnetenverſammlungen und Lehrern pekitio⸗ 
niren um Ausdehnung des Lehrerpenſionsgeſeizes auf 
die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen geho⸗ 
benen Schulen (Bürger-, Mittel-, Gymnaſialvor-, Real- 
ſchulen, höheren Töchterſchulen u. ſ. w.) durch ein Er⸗ 
gänzungsgeſetz. — Die Commiſſion beantragt, die Be- 
titionen der Regierung mit der Maßgabe zu überweiſen, 
daß ſie noch in dieſer Geſſion dem Hauſe einen Geſetz⸗ 
entwurf vorlege, durch den das Volksſchullehrerpenſtons⸗ 

eſetz von 1885 ſinngemäß, mit Ausnahme der Bor- 
chrift ee chan ber Staatsbeiſteuer zu den Penſionen, 
auf alle Schulen ausgedehnt wird, die weder zu den 
Dolhsſchulen im Sinne des genannten Gejeges noch zu 
den höheren Lehr-Anſtalten gehören. 

Nach einiger debatte wird der Commiſſionsantrag 
mit dem Amendement angenommen, ſtatt der Worte: 
„mit Ausnahme der Porſchrift bezüglich der Staats- 
beiſteuer zu den Penſionen“, zu ſetzen: „unter ent- 
ſprechender Beihilfe des Staates“. 

Nächſte Gitzung: Donnerſtag. 


— . — —— — — EEE EEE 


Reichstag. 


49. Sitzung vom 29. Februar. 

Zweite Berathung des von dem Abg. Munckel bean- 
1 0 Geſetzes, betr. die Zuftändigkeit der Schwur⸗ 
2 * . 

Abg. Munckel (freiſ.): Ich will durch meinen G.-E. 
dem Laienelement in richterlichen Functionen Vorſchub 
leiſten. Wenn ich wünſche, daß die Laien in Preßpro⸗ 
eſſen an die Stelle der Berufsrichter treten ſollen, ſo 
Beil damit kein Mißtrauensvotum gegen die Richter aus- 
8 fein, wenn auch nicht zu leugnen iſt, daß die 

rtheile der Berufsrichter in vielen Fällen anders aus- 
fallen, als die von Laienrichtern. Es ſind in der neueſten 
Zeit in politiſchen Fragen Voten von Berufsrichtern 

ergangen, die nicht in allen Punkten vom Volksbewußt⸗ 
ſein getragen werden. Jeder Berufsbeamtenſtand wird 
nicht in der Lage ſein, auf die Dauer einem ſtarken Druck 
von oben Stand zu halten. Ich wünſche die Gchwurgerichte 
im politiſchen Fragen entſcheiden zu ſehen, um die 
Richter jedes Verdachts einer parteilichen Entſcheidung 
15 überheben. Erkenntniſſe, wie das geſtern beſprochene, 

dem wegen Beleidigung eines Staatsanwalts eine 


die | ? 
denn eine 
opportuniſtiſche Mehrheit beſteht zwar nicht mehr 
in der Kammer, aber eine radicale Mehrheit 
wäre doch noch weit ſchwerer in derſelben zu ent⸗ 
decken und zuſammenzuhalten. Man behauptet, 


der ehrenwerthe de ite A { 
Die öſterreichiſchen Zuſtände, die Zwiſtigkeiten vor der 


Strafe von 6 Monaten ausgeſprochen wurde, werden 
allgemein nicht für richtig gehalten. 

Abg. v. Reinbaben (Reichsp.): Es kommt in den 
Preßprozeſſen hauptſächlich auf Unbefangenheit an, und 


objectiv, ohne Rückſicht auf ihre 
eigene politiſche Ueberzeugung zu urtheilen. 

Abg. Kulemann (n.-l.): Ich bin damit einverſtanden, 
daß die politiſchen und Preßvergehen unter Zuziehung 
von Laienrichtern abgeurtheilt werden, wie ich die Zu⸗ 
iehung derſelben überall, mit Ausnahme vielleicht des 

eichsgerichtes, wünſchte. Allein die Form des Schwur⸗ 
gerichts weiſe ich ab, das nur ja oder nein auf die 
Schuldfrage antworten kann, und empfehle die Form 
der Schöffengerichte. 

Abg. v. Graeve (Pole) behauptet auf Grund der 


Erfahrungen aus feiner Heimath, daß der Druck von 


oben viel erheblicher in der Rechtſprechung wirke wie 
der Druck von unten. 


Abg. Ackermann (conſ.) verweiſt auf die Gewerbe⸗ 
verhältniſſe in Oeſterreich, die er für nachahmungs⸗ 


welchen das radicale Programm weſentlich be- | lt 


ſteht, geopfert und ein begrenztes Programm an- g 


Abg. Baumbach (frei.) wünſcht, daß endlich einmal 


über dieſen Antrag abgeſtimmt und die Regierung zu 
einer Erklärung genöthigt werde, damit der Einbringung 


der rein agitatoriſchen Anträge ein Kalt geboten werde. 


dortigen Handelskammer möchte er für Heutſchland nicht 


herbeiwünſchen. Das Handwerkan ſich fei auch garnicht 0 Rußland erhalten, die ſofort zu liefern find. 


e e man brauche ji in Berlin nur umzu⸗ 
ehen. 

ben ſich im vorigen Jahre energiſch gegen dieſe Anträge 
ausgeſprochen. 

Abg. Biehl (Centr.): Die Berichte der Handelskam- 
mern über derartige Fragen können nicht in Betracht 
kommen; es iſt ja bekannt, daß dort Leute ſitzen, 
welche das Beſtreben haben, das Handwerk zu unter- 


überhaupt das Beſtreben des Kapitals iſt. Wir wollen 


An die Regierungen 
ſtens für das Bauhandwerk einzuführen, das wäre doch 
Bauhandwerks die Erhebungen noch nicht beendigt ſind 


und die Regierungen die bezüglichen Beſchlüſſe noc 
nicht gefaßt haben. 1 5 i g 


Abg. Duvigneau (n.-I.): Wir haben freie facultative 


Innungen und haben für dieſe eigentlich ſchon zu viel 
gethan (Sehr richtig! linns), in Oeſterreich dagegen iſt 
man ſofort zur Zwangsinnung übergegangen. Unſeren 
freien Innungen rede ich das Work, nicht aber ihren 


Zwangsinnungen, die weiter nichts wollen, als die Zu- 


ſicherung einer feſten Kundſchaft. Wenn das von Ihnen 
jo ſcharf angegriffene Zroßkapital nicht wäre, dann 


würde es mit dem Handwerke noch viel ſchlimmer aus- 


ſehen. Ein Vergleich der Innungen voriger Jahrhun⸗ 
derte mit den heute angefirebien iſt nicht möglich, eben- 
ſowenig wie die Stufe des Kunſthandwerks heute und 
damals. (Sehr richtig! links.) Nie hat man ſo ſehr über 
„Pfuſcher und Bönhaſen“ geklagt, wie in der von 
Ihnen ſo geprieſenen Zeit. 
und des Kleinbetriebes iſt heutzutage ganz unmöglich. 
Denken Sie auch dabei an das Fausgewerbe. Der 
Befähigungsnachweis allein hilft auch den Handwerkern 


garnichts. Dann iſt es ja bekannt, daß die Intelligen⸗ 


teſten im Punkte der Moral nicht immer die Stärkſten 


ind, alſo für das Publikum iſt mit dem Nachweis auch PR ; 
| el » ie 0 | in Clonmel wegen einer aufrühreriſchen Rede zu | 


heine Sicherheit gegeben Andererſeits halten Sie eine 
Summe von Intelligenz vom Handwerk fern, wenn Sie 


dieſen Nachweis einführen. Aus allen dieſen Zründen 


bitte ich Sie, dieſen Antrag abzulehnen. (Bravo! links.) 


5 14, welcher in beiden Anträgen gleichlautend die 
Anzeige eines ſelbſtändigen ſtehenden Betriebes bei der 


zuſtändigen Behörde feſtſetzt, wird angenommen. 
Ueber 8 14a, welcher die den Befähigungsnachweis 


unterliegenden Kandwerke im einzelnen aufführt, wird 


auf Antrag v. Kleiſt⸗Retzow namentlich abgeſtimmt. 


Es ergeben ſich für 5 14a 115 Stimmen (Conſervative, 


Centrum, ein kleiner Theil der Reichspartei), dagegen 
104 Stimmen (Freiſinnige, Nationalliberale, der größte 


Theil der Reichspartei, Socialdemokraten). — § 14, | 


welcher die Ermächtigung des Bundesraths, auch für 


andere Gewerbe den Nachweis vorzuſchreiben, aus- |} 


ſpricht, wird bewilligt mit 144 gegen 105 Stimmen. 

Die SS 14e und d enthalten die Beſtimmungen über 
die Examinatoren und die Zeugniſſe. 

Auf Antrag des Abg. Rickert wird namentlich über 
dieſe abgeſtimmt. Es ſtimmen dafür 114, dagegen 
110 Mitglieder. e 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. 


Deutſchland. 

A Berlin, 29. Februar. Der Bundesrath wird 
morgen Nachmittag um 2 Uhr ſeine wöchentliche 
Plenarſitzung halten. Auf der Tagesordnung ſteht 
eine ganze Reihe von Beſchlüſſen des Reichstages, 
darunter die Geſetze über den Schutz von Vögeln, 


über den Erlaß der Wittwen- und Waiſengeld⸗ 
beiträge u. ſ. w. Unter den neuen Vorlagen be⸗ 
findet fi ein Entwurf von Vorſchriften über die 
Einrichtung und den Betrieb der Anlagen zur An- 


fertigung von Cigarren; Beſchlußfaſſung über die 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes; eine Anzahl 
von mündlichen Berichten, welche ſich auf das 
Branntweinſteuergeſetz beziehen; ſowie über die 
Verträge mit ben Steiftanten Guatemala, Honduras 
und Ecuador. 


* [Der Zuſtand des Prinzen Kotenlohe] in rät Die 
reiſenden halten den Seeweg für ſicher und 


Petersburg iſt der „Kreuzztg.“ zufolge äußerſt 


Beſorgniß erregend. Die Kugel iſt glücklich heraus- 
genommen, doch hat der Patient das Bewußtſein 
nicht wieder erlangt. Die Temperatur iſt im 


Steigen begriffen. 
[ueber den Zuſtand des Königs Otis von 


Baiern] entſtand — fo wird der „N. Ir. Pr.“ 
aus München geſchrieben — eine eigenartige Polemik. 


Die einen behaupten, der unglückliche König kenne 


ſeit jüngſter Zelt feine Mutter nicht mehr, die 
anderen beſtreiten es, wieder andere ſagen, das 
ſei ſchon ſeit langem der Fall. Nun iſt aber das 
Befinden eines jeden Geiſteskranken ein periodiſch 
wechſelndes, und es liegt in der Natur der Sache, 
daß die Fürſtenried beſuchenden fürſtlichen Per⸗ 


ſonen, vornehmlich die Königin-Mutter, die feit 


viel wie möglich zu verbeſſern. 


Die ſämmtlichen bairiſchen Gewerbevereine ha- 


Eine Begrenzung des Groß⸗ 


1 ihrer fünfwöchentlichen Anweſenheit in München 
ſchon dreimal in Fürſtenried war, den König ſtels 


in anderer Geiſtesſtimmung antreffen. Tage mit 


völliger geiſtiger Apathie ſind bei dem Könige ſeit 


vielen Jahren nichts Seltenes, wie andererjeils 
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß eine Unterhaltung 


der Beſucher und der Cavaliere vom Tagesdienſte 


mit dem bemitleidenswerthen Monarchen ſtatt⸗- 
finden kann. Die Königin-Mutter vermochte bei 
ihrem letzten Beſuche in Fürſtenried zu keinem 
Geſpräche mit dem Könige zu gelangen; aber ſie 


läßt ſich dadurch nicht abhalten, das Schloß wieder 


aufzuſuchen, um ihren Sohn wenigſtens zu ſehen, 
wenngleich die Einwirkung dieſer Beſuche der 


Geſundheit der vielgeprüften Frau nicht förderlich 


ſein kann. Das Curatorium für den König Otto 
fährt fort, das von der Münchener Reſidenz etwa 
ſechs Kilometer entfernte Schloß hygieniſch To 
So will man die 
Koſten einer eigenen Waſſerleitung von München 


nach Fürſtenried nicht ſcheuen, wie in den letzten 


zwei Jahren ſehr viel für die Verbeſſerung der 
Berhältniffe in dem einſamen ehemaligen Jagd- 
ſchloſſe geſchah. Es wurde renovirt, durch Tele- 


graph und Telephon mit der Kauptſtadt ver- 


bunden, und den Schloßgarten ſchuf man in eine 
vorzüglich gepflegte Anlage um. Leider kann 
man ſich nur darauf beſchränken, die wenigen 
lichten Stunden des Königs durch eine ent- 
ſprechende Umgebung zu erheitern. 


* [Spiritusbank für Deutſchland.] Der Verein 


der Spritfabrikanten Deutſchlands gedenkt am 


3. März eine Generalverſammlung abzuhalten 


und motivirt die Einladung zu derſelben damit, 
daß die Gründung einer Spiritusbank es noth- 


wendig mache, daß der Verein zu dieſem Project 
Stellung nehme. Der Vorſtand bittet dringend, 
daß bei der Wichtigkeit der Sache möglichſt alle 


Vereinsmitglieder pünktlich erſcheinen möchten 


und heißt die dem Berein noch nicht angehörigen 
Fachgenoſſen als Gäſte in Biefer Berſammlung 
willkommen. 

Karlsruhe, 29. Februar. Prinz Wilhelm von 


Preußen wird heute Nacht 1½ Uhr von hier nach 
[San Remo abreiſen. SR 
Karlsruhe, 29. Februar. Prinz Wilhelm von 


Preußen iſt dieſe Nacht 1½ Uhr hier eingetroffen 
und von den Prinzen Wilhelm und Karl am 
Bahnhofe empfangen worden. 

Goethe, 28. Jebruar. Eine Firma in Mehlis 
hat einen größeren Auftrag auf Revolver für 


Nürnberg, 29. Februar. Die hieſige Hopfen- 
firma Seckendorf, Levino u. Co. ſoll ihre Zahlungen 
eingeſtellt haben. Die Paſſiven ſollen angeblich 


6 Millionen betragen. 


Dänemark. 


ſ. 3. Rathgeber des Königs Georg von Griechen⸗ 
land, iſt in der letzten Nacht geſtorben. 


* [Berkehrsſtörungen.] Die kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction in Altona macht bekannt: 
Bahnen in Seeland, Fühnen und Jütland ſind 
noch die Strecken Holbäck-Madsnedfund, Fredriks⸗ 
Barde-Shern-Ringkjöbnig- | 
Holſtebro, ferner die Nord-Fühnenſche und Gribs- | 


Borg, Fredriksfund, 


kow-Bahn noch unfahrbar, die übrigen Strecken 


werden regelmäßig betrieben. 5 
Dampfſchiffahrten zwiſchen Frederikshavn und 
[Gothenburg wegen Eis eingeſtellt, 
ſchwediſch-norwegiſchen Stationen über Srederiks- | 


Billete nach 


haun find nicht auszugeben, auch Güter nicht an- 
zunehmen. W 
England. 
London, 29. Febr. Unterhaus.] In der heute 
fortgeſetzten Beraihung über die Abänderung der 


Geſchäftsorznung wurden die Anträge der Re- | 
gierung bis zur zwölften Refolution einſchließlich, 
theilweiſe mit Amendements, angenommen, welche 


von der Regierung acceptirt wurden. Dieſelben 
beſtimmen, daß der Präſident bei verſchleppenden 
Anträgen von der namentlichen Abſtimmung ab- 


ſehen kann, und daß die zweite Leſung der 
Antwortadreſſe auf die Thronrede wegfällt. Die 


weitere Debatte wurde bis Dienſtag vertagt. 
— Der parnellitiſche Deputirte Pyne iſt heute 


6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Der- 
ſelbe legte ſofort Berufung ein. (W. T.) 
Italien. 

Florenz, 29. Februar. Nach hier vorliegenden 
Mittheilungen ſoll die Königin Victoria am 
23. März ineognito unter dem Namen einer 
Herzogin von Kent hier eintreffen und einen ein- 
monatlichen Aufenthalt nehmen. (W. T.) 

Nuß land. 

* Veiersburg, 29. Februar. 
Preſſe beſchäftigt ſich mit der immer drohender 
werdenden Finanzhriſe. Die „Nowoje Wremja“ 
führt dieſelben auf die Folgen der Ueberſpeculation 
zurück. „Graſhdanin“ und „Nowoſti“ klagen das 
Kusland an; erſterer plädirt für Einſtellung der 
Zinszahlung, wenn bis zum 1. April der Rubel- 
curs nicht wieder 200 betrage (). Die „Nowoſti“ 


wünſcht den Krieg, falls Deutihland fortfahre, 
durch feine Zollpolitiß die Orientpolitik Rußlands 
zu unterbinden; ferner verlangt das Blatt, die 
Regierung ſolle den Banken verbieten, die ver⸗ 


ſetzten Papiere zu verkaufen, im übrigen aber 
geſtatten, daß die Zölle in Papiergeld bezahlt 
werden. : (B. Tgbl.) 
Petersburg, 26. Februar. Ueber den Verſuch, 
zwiſchen England und dem Jeniſſei regelmäßige 
Handelsverbindungen anzuknüpfen, meldet man 
aus Arafinsjarsk (Gouv. Jeniſſeisk): Capitän 
Wiggins und fein Compagnon Sullivan, welche 


mit dem Dampfer „Phönix“ von England zur 


Mündung des Jeniſſei vordrangen, find aus 
Kraſſnojaren mit der Beſatzung des „Phönix“ 


abgereiſt, nachdem fie die mitgebrachten Waaren 


vortheilhaft an den Mann gebracht. Die Eiſen⸗ 
und Stahiwaaren wurden ihnen von den Gold- 
wäſchern abgenommen, mit anderen Artikeln 
räumten fie ſchon in Jeniſſeisk. Die Handels- 


glauben die Fahrt von England bis Kraſſnojarsk 
regelmäßig in zwei Monaten zu machen. 
„Phönix“, der ſpäterhin große Barken auf dem 
Jeniſſei ſchleppen ſoll, 
die 


deutende Beſtellungen geſichert, ihnen die 


Möglichkeit gewähren, in der nächſten Saiſon ein 


großes Schiff zu befrachten. Die Regierung hat, 
dem „W. O.“ zufolge, den engliſchen Unter- 
nehmern auf drei Jahre zollfreie Einfuhr be- 
willigt, und fie rechnen auf großen Abſatz nach 
Irkutsk und Oſtſibirien hin. 

Moskau, 26. Februar. 
franzöſiſchen Zeitung, welche mit Beginn des 
laufenden Jahres hier erſcheinen ſollte, iſt nach 


Von den 


[Preſtidigitateure, 


ſaale eine kurze Reihe von Vorſtellungen, 


Faſt die ganze 


Roſine im „Barbier“. 


Den + 5 \ 5 
flandwirthſchaftlichen Vereins hielt Kerr Thierarzt 


haben die Engländer in 
Kraſſnojarsk zurückgelaſſen, nachdem ſie ſich be⸗ 


Die Herausgabe einer 


den „Ruſſk. Wed.“ zeitweilig aufgegeben worden, 
da bisher kein Redacteur zu finden war, der den 
geſetzlichen Anforderungen entſprochen hätte. 

* Aus Riga meldet die „Pol. Corr.“: Bezüglich 
der Privat⸗Mittelſchulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache in den Oſtſeeprovinzen wird verfügt, 
daß mindeſtens ein Gegenſtand in ruſſtſcher Sprache 
vorzutragen ſei. i 


„März.: 3 l, 11.8, 
S le, Danzig, 1. März. nan d. Ange 
Weiterausſichten für Freitag, 2. März, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Theils heiter, theils wolkig, vorwiegend trocken 
bei mäßiger bis friſcher und ſtarker Luftbewegung 
mit Nachts wenig, Tags über ſtark zunehmender 
Temperatur. 3 


* TBetriebsunfall.] An dem heutigen Berliner 
Nacht - Courierzuge erlitt die Mafchine bei 
Morroſchin einen Radreifenbruch. Der Zug mußte 
ſo lange liegen bleiben, bis aus Dirſchau eine 
Reſervemaſchine eintraf. In Folge deſſen entſtand 
bis Dirſchau eine Berfpätung von 1½ Stunden. 
Um 11 Uhr traf hier ein von Dirſchau abge- 


laſſener Vorzug und eine Viertelſtunde ſpäter auch 


der Anſchlußzug vom Courierzug hier ein, welcher 
Paſſagiere und Poſt mitbrachte. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
„Montau“ und „Weichſel“ arbeiten heute, nach⸗ 
dem geſtern die Eisſprengungen ca. 2000 laufende 


Meter vorgeſchritten find, im Dirſchauer Gebiet. 


Der Eisbrecher „Oſſa“ iſt behufs Freihaltung der 
unteren Rinne an der Mündung ſtationirt, der 
Dampfer „Ferſe“ hat behufs Ausführung von 
Reparaturen auf den Slip der Klawitter'ſchen 
Werft genommen werden müſſen. Nachts herrſcht 
in der aufgebrochenen Rinne noch immer leb- 
haftes Grundeistreiben. Der Waſſerſtand iſt in 
anhaltendem Sinken begriffen. Heute betrug er 
bei Plehnendorf nur noch 3,18 Meter am Ober- 
pegel, 3,12 Meter am Unterpegel. 

*I domprobſt Wanjura] in Poſen, vorher 
Domprobſt in Pelplin und vordem Regierungs- 
Schulrath in Poſen, iſt, wie uns aus Poſen tele- 
graphirt wird, von der Regierung als Leiter des 
wieder zu eröffnenden geiſtlichen Seminars in 
Poſen ernannt worden. 


*I deutſcher Lehrertag.] Der diesjährige 


deutſche Lehrertag wird nicht, wie anfangs beab- 


ſichtigt war, in Danzig ſtattfinden. Für die Ab- 
haltung des Lehrertages in Danzig war ſeitens 


der hieſigen Lehrervertretung zur Bedingung ge- 


macht, daß erſterer in den großen Ferien anbe- 


raumt werde, während er ſonſt in der Pfingjt- 


zeit ſtattfand. Die definitive Abſtimmung im 


| Gentraleorftand des deutſchen Lehrervereins und 


im Ausſchuſſe des Lehrertages hat nun das 


| Refultat gehabt, daß der Lehrertag Pfingſten in 
Kozenhagen, 29. Febr. Der ehemalige Finanz. 
miniſter und General⸗Zolldirector Graf Sponneck, 


Frankfurt a. M. ſtattfinden ſoll. 

* [Geſtſpiel unſerer Oper.] Unſer Opern- 
perſonal wird uns in dieſem Frühjahr ſchon am 
15. April verlaſſen. Herr Director Roſé geht mit 
demſelben zunächſt nach Elbing, wo derſelbe einen 
Cyclus von 20 Opernvorſtellungen zu geben be- 
abſichtigt, und dann zu einem gleichen Gaſtſpiel 


nach Bromberg. Die durch den früheren Abgang 


des erſten Barytoniſten Heren Schloſſer eintretende 
Lücke wird noch zuvor durch rn. Städing, der 
hier ſchon vor einiger Zeit als Wolfram im „Tann 
häuſer“ gaſtirte, ausgefüllt werden. 

* [Kaufmänniſches.] Die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
Kusſchuſſes, welche verabſäumt haben, die von der 
Gläubigerverſammlung beſchlsſſene Hinterlegung der 
von dem Concursverwalter vereinnahmten Gelder zu 
controliren, bezw. auf dieſelbe zu dringen, haften nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts im Falle der Unter- 


ſchlagung dieſer Gelder ſeitens des Concursverwalters 


für den der Concursmaſſe dadurch erwachſenen Schaden. 
Sie haften wegen ihrer Pflichtverſäumniſſe ſolidariſch. 
*Profeſſor Becker], einer unſerer geſchickteſten 
dem in zahlreichen Recenſionen auch 
die Babe einer guten, humorvollen Unterhaltung nach- 
geſagt wird, beginnt hier am Sonntag im e 
welche 
amüſante Ueberraſchungen in Ausficht ſtellen. Da der 
Saal für den Abend bereits durch das übliche Sonn- 


tags-Concert in Anſpruch genommen iſt, muß die Vor- 


ſtellung am Nachmittage ſtattfinden. 
„Ordensverleihung. ] Herrn Landgerichtsrathguehl, 


bdeſſen Rücktritt in den Ruheſtand wir ſchon gemeldet 


haben, iſt bei ſeinem Kusſcheiben aus dem Staats- 
dienſt der rothe Adler-Orden K. Klaſſe verliehen worden. 
QThierſchutzrerein.] Der Vorſtand hielt geſtern 


[Abend im Bildungsvereinshaufe eine Sitzung ab. Zu- 


nächſt wurde beſchloſſen, an die Damen, welche beim 


| Stiftungsfefte bei Aufführung des dramatiſchen Märchens 


„Schneewittchen“ die Solopartien übernommen, ſowie 
an Herrn Zeuner, welcher die lebenden Bilder arran- 
girt hat, Dankſchreiben zu richten. Demnächſt wurde 
mitgetheilt, daß Herr Kaufmann Janke in Berent da- 
ſelbſt einen Thierſchutzverein zu gründen beabſichtigt. 
Es werden ihm die Statuten ꝛc. des Danziger Vereins 
zu dieſem Zwecke überſandt werden. Sodann wurde 
über die den Schlittenverkehr hemmenden Straßen- 
übergänge verhandelt und der Vorſitzende erſucht, dahin 
zu wirken, daß der Schnee bei den Uebergängen über 
Schienengeleiſe der Pferdebahn liegen bleibe, um ſo der 
Pferdequälerei möglichſt abzuhelfen. Schließlich wurde 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Wendt Herr Rentier 
Lyncke als Schriftführer und Herr Alfermann als ftell- 
vertretender Schriftführer gewählt. 

* [Legat.] Der in Berlin kürzlich verſtorbene 
Dr. med. Lövinſon hat, wie wir aus einer Mit- 
iheilung feiner Teſtamentsvollſtrecher in der „„Boſſ. 
Ztg.“ erſehen, neben zahlreichen anderen Bermächtniſſen 
für wohlthätige Zwecke dem Gymnaſium in Danzig ein 
Geſchenk von 3000 Mk. vermacht. 5 

55 F In nächſter Woche wird die Colo⸗ 
raturſängerin des Koftheaters in München, Frau Diary 
Pas dalides-Baſt in zwei Gaſtrollen hier auftreten, 
und zwar als Iſabella in „Robert der Teufel“ und als 
Das Gaſtſpiel beginnt am 
Montag. 4 i 

[Feuer.] Heute früh 8 Uhr war in dem Haufe 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 139 in der dert befindlichen 
Räucherkammer im Kellergeſchoß ein Schornſteinbrand 
entſtanden, Dr 115 Feuerwehr nach Beſeitigung des 
Ruſſes ſchnell löſchte. 4 

beein vom 1. März.] ae 1 
Dirne wegen Diebſtahls, 12 Obdachloſe, 1 eitler, 5 
Dirnen. — Geſtohlen: 1 leinener Bezug, 3 leinene 


Kopfkiſſenbezüge, 1 Frauenhembe. — Gefunden: Abonne⸗ 
mentskarte zum „Intelligenzblatt“, 1 Portemonnaie mit 


1 dunkelgrauer Glacéehandſchuh, 1 


26 Pf. Inhalt, 
abzu- 


Stück Zeug mit Wolle, 1 filberne Cylinderuhr; 
holen von der Polizei- Direction. 5 5 
+ Neuteich, 29. Febr. In der geſtrigen Sitzung des 


Krämer einen eingehenden Vortrag über Derkalben 
des Nindviehs. Er bezeichnete Bacillen als Urſache der 
Krankheit und empfahl jährlich zu wiederholende 
Präcautionsimpfungen als das von ihm oft und mit 
dem günſtigſten Erfolge angewandte Mittel. Für die 
nächſts Sitzung (am 27. März) it ein Vortrag über 
Anwendung der verſchiedenen künſtlichen Düngemittel 
in Kusſicht genommen. { 

9. Ghlau, 28. Febr. Wie dem „Ges.“ von hier 
gemeldet wird, haben in der Nacht von Sonntag 
zu Montag die Gattin des Töpfermeiſters Gilgenaſt 
und deſſen Tochter dadurch ihr Leben verloren, 
daß vor dem Schlafengehen eine im Schlafzimmer 


San Remo bis zur Ankunft des Prinzen Wilhelm, Sepk.- Okt.. 5,00 45,10 genen a 20,365 20,375 | — Lebſen per 1000 lage weiße 80 957 191. 93,25, Naetesrelegiſche Beobachtungen 


B „ 29. Februar. iroleum, Bericht. N ? 6 i per Februar 44,50, per April. Mai 44,50. 
brennende Petroleumiampe 1750 Rach oe ae Sch. larder a 0 (Schluß- Bericht.) Danziger Börſe. Se eee e ohne za 0 157 0 be 59 585 
wurde und nun wäbrend der Nacht das ganze | Praphfnet g. Dis 29, Sebruar. Offerten - Gocietät, Amtliche Notirungen am 1. März. mit Contumfteuer 47,00, do. mit onfum- 
Schlaßimmer mit dichtem Qualm anfüllte. Der | «@htun,) Grenfinchen BIER Sramplen 112%, Lombarben Weſzen loco unverändert, 1350 Tenne von 1000 Kilegr | feuer 45 10, per April-Mai 98,00. — Petroleum loco 
Ehemann G. ſoll ebenfalls bedenklich darnieder⸗ rente 16831 1 Riffen er 74,95, 4% ungar. Gold- female u. weiß 126-135 % 128—1 1581 Br. verzollt 12,85. 
liegen. zent e 16 Der au N a, e DR. „30, Ne 2 1 45 Br. 88.158 a 2 en 1 80 5 811 1 1 
Dr 8 ellbun — — 1 88— il⸗Mai Juni 
Thorn, 29. Februar. Herr Oberbürgermeiſter Hütte 90.70, Behauptet e En 126-133 184% Pr. al ben | 168 Ak Den Juen Zul: 46 p 165 l n Hogyen 
Wiſſelinck, deſſen Geſundheitszuſtand ſeit längerer Wien, 29. 1 (Schuß. Courſe.) Deſterr. „ roth _ 125-135 190130 Ir. loco 106118 Al, mittel inlänbiſches 113—114 N 
t ein ſehr wankender ift, hat, der „Th. Oſtd.] rente 77, du do, 3% do. 92,90, 88 275 erdinär 126—132% 106-140 MM uter inländ. 115 U ab Bahn, per äipril- Mai 117% 
zei ar Balbrenie 108,15, do. ae 9 7 8 er 5% Bapier- Real reis 126% bunt lieferbar kent 122 M, is er Mai-Juni 120—120/ SU, per 
Ztg.“ zufolge, feine Berſetzung in den Ruheſtand e 82.85, 185er gooſe 1860er Cooſe 132,75, in Juni. Juli 12123 122%ů Al, per Yuli-Auguft, 123% 
Beine ee ed 
e e e 155855 1516, Galler 191.22 Gem. zern 206.00, Parbub. ei 420 t Pr. 12 z M GB, per Juni. mürgiſcher 111-114 115 ſchleſiſcher 110-114 l, feiner 
aer Ale be hc | Bol 1518 8 db de l Okt. kran 19 FF au W 0 Bol , 0 Mk ab Bank, De 
b - u 725. . Nordbahn 1112 —112¼ 
rin eröffnet, in welcher derſelbe zunächſt herzlich 80 5 n 181,00 ac Sun, Diener Bankasrein Ne e eee, tranſit niedriger 1 ls Al, Den San But er 
„75, ungar. ‚25, 5 Hug, — — — 
e nnd 
rt eußen begr amer apoleans „Dukaten 5, rtoffelme April-Mai 
nne geſcheitert a Auch Se. Majeftät 1 1 Are 22 uf Basen O1), Gilbercounons le 11200 1 inländischer 29 1830 AM 598 en 1419 Iftärhe ve, 1 
dies lebhaft. „Ih kann es noch garnicht ver- | deten 73.30. ban ee 1 unterpoln. 72 Al, traniit 40 JM ! een pel Jebrar 10.80 ML — Grbien does 
winden“, habe der Kaiſer ihm (dem Redner) noch Au erba am, 29. Februar. Getreidemarkt. Weijen auf Auf Lieferung per April- Mai inländi ch 104¼ AA a erwaare 111—117 MN, 5 13-10 M — 
anz kürzlich gejagt. — Zum Vorſitzenden des | Termine geſchäſtslos. Roggen loco feiter, auf Termine Br., 108 A 8., unterpelniſch 73½ Br., 73 M anal mehl 5 8 21,00 19,00 M. Nr. 00 23,00 
9 ial-Landt de darauf Graf Dohna- unverändert, per März 102 —103, per Mai 100 bis Gb, tranfit 72 Al a 1057 Gd 5 per Biai-Juni | 21,50 M Rassenmehl, Tr: 5 65 18,50 bis 17,50 M, 
Sete IN beſſert⸗ Stellserk eder eee Nan A "Rip [ll sähe 1 Srühlape 260 tente une e 0 1000 e große 112½ Re. 57 Aa 1 10 1670 Ins Sun e 1680 
, 5 bol loco N er . - —16, } 
ſchaftsdirector Bon-Neuhauſen gewählt. — ee en, 29. Feb druar. (Schlußbericht) Petroleum⸗ 94—107 M. 1 110% 93 , rufliihe 103/18% | — Rädöl loce ohne Faß — 
Landesdirector v. Gramatzki iſt von neuem der Ae r Bel n i d e e, ee Ben Schruns , A, Fun dien Bi dl ner ae 
Aran und es wird derſelbe auf ärztliches An- | De. 19 Pr. 9 M Gent ee DOM, Miet 9 % kran 25.586 lk, Suter. i e de ver ebe ee 
N is, 29. Februar. . Schl tranfit 80-83 AN . 51 0 85 Spiritus logs ohne Faß 96,6 „M, per April 
e e I Weiz Kr 2, Februar, Setreidemantt Ber r 28.50 WMicken per Tonne von 1800 Kar, ruſſiſche 80 A. 1 96,8 96,5—96,6 I, per Mai- Juni 97,4972 
Provinzial-Ausſchuſſes und des Provinzial-Land per März-Juni 24,00, per Mai-Auauft 24,18 Noggen Hafer per Tonne von 1008 Ailegr. 110 1 93-986 M 9205 3 . unverfteuert (50 15 locs 4847/9 AN, per 
tages nicht Theil nehmen. ruhig, per Febr, 14,10, per Mai⸗Auguff 14,30. Mehl Kleeſaat per 100 Rüge, weiß 52—80 M Aprit-Mai 49,2—49,1 Al, per Mai-Juni 49,94 
a. Königsberg, 29. Febr. In der geſtrigen Stadt⸗ träge, per Februar 52,75, per März 58,50, per Kleie per 50 Kile 8 3, 5 1 Juni-Juli 50,6—80,5 M, per Juli-Auguſt 51 4 
verordnetenverſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, März-Juni 005 per, Mai-Auguft 52.50, Rabl träge, Spe per 10900 115 5 loco e 465½1 A ak 2 1 375 9072516 Sept. 52,252, A 15 are 
in einer an das Abgeordnetenhaus zu richtenden | per Febr. 50,00, per, März 43,25, per ür, Jun 39,75, | . 910 a Kanne nz ende eme ait kk Gan france a a ce BE 91 . M, per 1 70000 AN, Der 
Petition gegen das dem Kaufe vorliegende neue Befeh LEN Mir 30,75. Gnieihus rubig, 50 Ell. Wee ge 22,30 . no £ 111 1 Bunt st; 32.8 Di Ber Hs bib. 33 2.0, 4 A1 
über die anderweite Vertheilung der Polizeilaſten | Kuguft 47,00. — Weiter: Kaſt. 7 Das Berficheramt ber Kaufmannſchaft. Magdeburg, 29. Febr. 82488 een Kornzudter, excl. 
in den Städten voritellig zu werden. Durch das neue Paris, 29. Februar. glue urje) 3% amortifirbare Se 92% 24,40, ben her, an 838% Rendem. 23,35, Nach- 
ee 10 I 0 175 9 1 falle 88 Ren an le 90, 8 20 fiele N 195 55% Be G. 5 5. Merſein. netter: Thauwetter Bauen, er Faß 25 80. 8 5 Wielt T. nit Faß 
ausgeführt iſt, auch unſere Commune ſchwer belaſtet 1 en. 30, öſterreichiſche Goldrente 87, . . : . . m. . 
900 (br 5 4 1 — Mind: 27,25. Felt, Rohzucker 1. 0 ne 155 50 B. 
werden. Ruch von dem neuen Gchulgejeh hat jich Hani ar 65 l Eitenbahnacken 170.00, Be Weiten. auen ge hatte ſchweren Verkauf und | Hamburg 1056 9 rlas 14,70 bez März 
Stadt k t Erſtreckt 
unfere abt kaum ewas zu versprechen. Ceftvecht | dard. Wrioritäten 280,00, Convert, Kürzen 14,00. | waren Breite zu Gunſten der Käufer. Franſit etwas | 14,60 bel. 14,621, Br. per Avril 17 2% „6d. 1175 
ch nämlich das neue Geſetz auch auf die ſtädtiſchen | Fürkenlooe 35,40, Credit mobilier 305, 5% Spanier reichlicher zugeführt war unverändert im Werthe, Bezahlt] Br., per Zuni 14,95 Gd. „15,00 Br. Schwach 
Bee 10 melden bie tab Heu 175 975 10 un ie Aeg pie 97900, a acllen, 1950 5 1371, 11 005 fir 1128 N 15 En, 5 elde 123% „ei dite 
erhoben wird, ſo würde die Stadt ungeachtet des zu unific, 749 50. Ban „ uez-Ale. 5 h a N. 2 - * 
Banque 1 Wechſel 108 Eli 1 152 3 53 
erwartenden, Sufchufies einen Dertuft von. jährtie e 2505 „ Wechsel auf beutiche Had ( d | a. 1 710 a im AN, 1% | ur eit Pau (85), Kröger 1 Sprit. 
2 a %, 5% privil,_türk, Obligationen 380, Pana 157 M, 1 195 a ile bach bunt 1314 u. 132 — 125 1 { 
Actien 255,00, Rio Tinto 466,25. 156 , 135% 158 „roth 131% 1 „ für Wilhelm 5, Dannke, Ain Aarhus, Kleie u, Delkucen, 
i g 8 6 Tranſtt blauſpizis 126% 107 , ſtark be- 
00 Ä h e ee e Klauen 
erlin ebruar. Bon dem königlichen Eiſen⸗ ondon, 29. Februar, Getreidemarkt. ußberi N un 1 en 2 1 n x 
bahn- -Betriebsamt — Directionsbezirk Erfurt — er- | Fremde Zufuhren ſeit letztem Ai. 102. 1 0 120 , 125/6% 12 128 und 126% 122 115 120% Seſegelt: Oliva Gicht er 1. Oicht. Antwerpen, Gefreibe, 
halten wir folgende Mittheilung: Der heute — am 29. 57 2990, Hafer 21160 Art. Weizen zus, ens 1 aut un! 15 1 8 A, mn tree 
e a | Do, Ana en nt BE | a a a ae NEE | zum, Arsen, A nid DE te 
8 N „ glaſig In ehruar. Wa 5 
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eines Perſonenwagens 3. Klaſſe derart entgleiſt, daß von 1871 89, 57 Ruſſen von 1872 89, off fen von 16913 128/9 bb 128 A, 130% 131 M, 131/2 u 3205 I. Ma 
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n in ätung die ion ent. 5 ö . Cels. 
n , LARA He EHER ah, Hei We r en BITTER TE 
n rund de - 9 1 
ſprungs iſt nl: die langandauernde Kälte. Glasgow, 29. 1 Noheiſen. (Schluß.) Mixed l 121d 70 AM, 1 85 0 land M Den 12OM on Aberdeen 4715 NN 2 bedeckt 2 
Berlin, 29. Februar. Das Perſsnal für das von geh 29. Febr 8 15 91 750 fear Lenden rent 17 795 eee e Al Br., 73 cl Gb., rant 5 RR 100 an 8 Be us 1 
Barney zu leitende Theater (im jetzigen Walhalla- eit a endenz ſehr träge, 72. AM Br, 71½ M Gb, Mai Juni name, 106 AM Br., Stockheim ... 7 ME 2 beveat —5 
, e ß |] Bo SE [Zi 
1 a 1 * er in echſel au 7 ans - 2 eters — 2 > zu 
Director in Freiburg in B.) als Oberregiffeur; Frau fers 4,88, wechſel auf Paris 5,20%, 4 fung, Anteil, Gerfte i ge andeit inländ. kleine heit A 33 ML, | Moskau ...... 764) RO 1 wolkenlos 18 
8 ) sifl tlayb 100 Mil, meih 123% 107 A, Gnenalier 
Niemann-Raabe für erſte Salondamen; Clara Ziegler für gen 1877 125%, Exie- Bahn. Actien 2½%1, Reronork-Gentral- 116770 109 0 U- Geruch 162 niet | Cork, Queenstown | 770 dad 2 Schnee Zn) 
Heroinen; Frl. Reichenbach (Breslauer Lobetheater BEER % Ct Month nieſtern ace Lake. Parte. ant fit 109/566 75 0. 10 c und ‚a 76 10 in } 50 Breſt . 96 8 3 bedecht | —1 
F ö N Actien 91J¼ Central. Bacific- Actien 29¼½, North Baci ran 2 AR RO i 6) 1 wolkenlos —5 
früher in Danzig) für jentimentale Liebhaberinnen; Erl. Preferreb-Achen AUT, Louisville u 1 e Keie, and 108% 77 U, 1 81 Al, 1180 84 1010 115051 771 18 1 heiter 28 
ute (Deutſches Theater, a in Ban) für Alte Un e -Actien 587. „hie, Mil An wu, 7 8 115 ‚U, heit 1159 Estate e f ede IR 1015 001 ee 1 9 feen —8 
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e 85, 86 ll, Futter- 80 bis 83 „l o, be ünft 769 | NND 1 wolkenlos —10 
h in New-Orleans 9, ra etre e 1 7 1 Ser 
Charakterrolien), Schindler (Danzig) für Bonvivants. in Karre 0 en 955 Be fl „Beireleum 5 0 00 5 Biden bat ‚um f 7 ie BE in 1 8 10 AR 1 weten 5 5 
8 elrsleum in Ne och — P. 67% de. Pibe line erbebohnen polniſche 10 ran 5 ies baden — INH 
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e ingentirter 27½ Ale d'aAix . 766 OND 5 wolkenlos — 
Südspitze von Falſter, feſtgerathen und wurde durch Betreibelcamt I 4,851 Da a Nia. 461 OND 1 beiter — 
den Greifswalder Bergungsdampfer „Rugen“ losge- | Maiher Meiten Joes. 0. l ver 1 Bi: 18 Broductenmärkte, 56 3 80 ‚3 |pei 
bracht. „Rügen“ hat bei der Bergung eine erhebliche Mär: 0,89, per Mai 0,91½. — Mehl loco 3,15. — 1 sberg, 29. Februar, (v. W U. 130500 Ng achts "ich acher rm. 2 Reif. 3) Glacher 
» 7 i s 8 Reif, ) Reit, 0 Nebel, Reif 6 Ne 
käſchen wird, mach nicht bel n Missen nk 1200. 4488, BEN 2 128505 151.15, 480 8 an die Ülnpftägke: en 7 fe 
0, z 100 
— —— —— 150 131% 155,25, 132% 156,50 . bez, bunter ruff, 7 jnman, 4 0 6 = Itark, 7 = Heil, 
Telegramme der Danziger Zeitung. Berlin, , 1. März gen, 1023230 119 80 Tu, 1zoıı Bi 1% lörin 118 ner b 8. Klemild, 9,5 © 8 ee Werbe Sieh 1 
Er; h. 29, 7 ‚50, be 5 85 D 90 
i a i eitäti 20 en, gelb Orient-Anl 39,20 48,50 | 121 Al bez., iR blip. 181,75, 131%% 158,50, Ueberſicht der Witterung. 
ee ee eee e, Hill, 181,70 161,00 u. Anl. 800 73,90) 44,40 1 18 0 11 5 — Roggen per 1000 Rilogr. inländ, Ein tiefes Minimum liegt, oſtwärts fortichreitenb, am 
daß eine Vorlage, betreffend den Bau von ftrate- Zuni ul „166,00 165,09 1 30,90 30,90 | 110% 80, La 88,75, 118% 34,25, 95, 119% 96,25, weißen Meere und a feinen Wirkungsßreis über 
iſchen Eiſenbahnen in den öſtlichen Probinze Roggen Sranofen. . | 86,9U 86,40 | 120% 97,50, 121% 98,75, 122% 100, 120 102,50, 103, | Skandinavien und das Oſtſeegebiet 1 wo die 
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9 „ 1 7 , 2 unt-Julti „ 143, isc-Comm. 30 75 2 N 7 69, I uert die leichte, v i öſtli 5 
e a Reel gelangen Ip Betroleum pr. Bau e Bk. 181.20 181,80 | 122% 72, 124% 78,50, 125% 75,50, 126% 77 l be . Nee trockener und kalter Witterung noch fort. In 
in Vorbereitung iſt. 200 %b ahütfe . | 91,50) 90,25 | — Gerste per 1000 Ailsgr. 1 0 En 108. 102 655 ruf ſtbeutſchland liegt die Semperatur bis zu 14, in Melt- 
105 9 
Berlin, 1. März. (W. T.) Profeſſor v. Berg- | ate: 260 24,80 Sehr oten | 160,60) 169,60 80 793 76, 78, Ger. 69,70, fein 8 2, 82,50, 84, 85, | deutſchland bis zu go Grad unter Null. 
mann Nebel auf Befehl des Aaifers in er el 43.40 3,0 Walsh. fe 161.0 16250 Lee 5 e 0684 in 100 il bei, e — 
Mai. 0% , arſch. kurz 15 — Hafer per zilogr. 96, 9 ez. 


Fer hee e 1 ee “nr N 98,80 96,60 910 17 16 1900 20,2760 20,28 10 bez. ale 88,75 2 AU be, arüne 88,75, 97,75, Bes 
er heute frü a 5 ; ri .. , u 5 ei. — Bohnen pe ilsgr, [ER RR, rom. 
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Sm | 4% Gontols’ I 186590 186.50 3, Je 119.20 1.00 Ben 8 %% dent 10 955 41 Wi. dien eat 
8 onſols . 106, ohne Faß loge centingenti nicht contin- . 

Börſen Depeſchen der Danziger Zeitung. 2% 1 9. Brio 11358 113,50 | gentirt 27½ AN per a 9 5 ngentirt Negu- 1 = 76775 — 909 Met Mil DT 1 

amburg, 29. Februar. Zuckermarkt. d Bia ndbr.. . 98,701 98,70 Mla face b 106,00 106,30 9 8 A per Frühiahr a 9 1825 1 5 
1. Mar 4 455 88˙ Rendem., frei an Bord Hambur de. l. 38,0 38,40 do. St. 18,60 49,60 | Gd., nicht contingentirt 31 M Br. — Die Notirunge n en 
per März 14,45, per April 14,55, per November 12,65, | do. neue 98,70 98,70 Oitpr. Südb. für ruſſiſches Getreide gelten tranſits. Berantzorttige Redacteure: „er ven pelltſſchen Theil und ber⸗ 
da a ER 10 ee RO 91,70 91,50 ker 85 88.09 Ent 217 16900 ar. a 1 alte 9075 1 miſchte Nachrichten? Dr. B. Herrmann, 11 Aab UND SI Stainz 

. 5 5 j Y € ril- er „— Rasen — len und g 8, 

Mar re per Juni 68,00, per Aug. 65.50, per Deibr. Dante Glablanteihe, 103,60 watt, loco 100-118, per ApriicHiai 114.00 per 2 De a Ae Er lie ee 


e Fondeb 12 leſt. a l 118,50. — Denim. Hafer — 102108. — A. — Seite 1 80 in Dans: 


Berliner Tendsbörſe vom 29. Februar. 


Die heutige mar eröffnete wieder in ſchwacher Haltun 1 mit zumeiſt niedrigeren Courſen auf Ie weiſe größere Regſamkeit für ſich. Der e wurde mit 1½ % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 
Gebiet. Die von den fremden Börfenplähen vorliegenden Lendenzmeldungen lauteten zumeilt chat din Is aan öſterreichiſche Ereditactien nach ſchwacher Eröffnung in feiterer Haltung ziemlich lebhaft um, Franzoſen waren feſt, 
und boten beſondere geschäftliche Anregung nicht dar; nur Paris meldete Feſtisbeit. Das Gef entwickelie 90 ombarden gleichfalls nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt; e fach ter Bahnen ziemlich feſt, aber 1 
hier etwas lebhafter und, nachdem anfangs in Tolge von Realiſationen die Courſe weiter 1 bildete ſich Den den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen und N nach Eröffnung ſteigend und belebt, au 

ſpäter bei 0 f de el An ls eine elle Strömung, Der Kapitalsmarkt erwies ſich feit für heimiſche ſolide | ungariſche ®oldrente und Italiener ſchließen feſſer Deutliche, Re preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſen⸗ 
119 und fremde, feſten Sins tragende Papiere ftellten ſich der Haupttendenz entſprechend nach ſchwächerem bahn-Dbligationen ziemlich feſt und mäßig belebt. Bankactien ziemlich lebhaft und feſt, Induſtriepapiere une: feſt 


Beginn wieder feſter. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftsnveige hatten bei ziemlich feſter Gelamm haltung theil- ] und mäßig lebhaft; Nontanwerthe feit. aber ruhig. Inländiihe Eiſenbahnactien zumeiſt feſter und theilweiſe lebhafter. 
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3½ 185 Kalieniſche Rente.. 5 | 988 8815 Ay. Pr. Anleihe — üttich-⸗Limburg .. | 16,88 Bremer Bank 95,80 2% Din. 1883 
Giants: Schuloſcheine:: | 32 | 100,28 Rumänische Anleihe. 6 103,50 Hotte, Prüm. -Biandbr. | J 198,80 Deſterr. Fran Gt. . . . | 86,50 3% Bresl, Diskontobank: | 3870| 5 | Dortm. Union-Bab.. e 
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2 pr. Prov.-Obli Dale: u 103,9 59, mort. 5 91.25 öln-Mind. Pr.-G. 5 7 3 /a 132,90 do. Lit. B. — ä 2 7 3.81 Dar lädte Nang x 180.90 7 Stol erg Zink 365 
Sandſch. Centr.-Bibbr. 4 108,0 Tur. Anleihe 355 1886 ? 13785 gübecher Präm. Anleihe 3½ 127,75] FReihenb.-Barbub.. . — 1 Beuiſche Senaffe ich.. 120 8 e ala 
Sa Bianbbriete. % 30 Serie en debe 50 Selm gie 18 Fi Glaatsbahnen. . 1008 dee. Pan. . 6.0 % victoria. — | 8 
ewsnesiete Diandbr. one |, SUR | "in, mente... | 5 | TER0| ⁵ 18o0| 512110925 1 een... 0000 5e. Feten u, W. 11850 8 5 
e . . .. 113325] 529 29. Feb 
Bs ae neue dder, 0 ren Sldenburger Boofe 3 13270 ne 1155 1 a. = npoth.- Bank 103.75 3 Wechſel⸗Cours vom e ruar. 
a „ „ 5 8 9 5 „00, h > 
Meitpreuh. Pfanbbrieſe 3% | 3870 N Be Bräm.-Anleipe 1855 | 312 110,00 | Warſchau wien ... 112700 ı5 | Biszenie-nommand, . 3780 10 | Amfterdam .. | 8 za. 2% 168, 
do, neue Pfandbr. 31 | 38,78 Kypotheken- Pfandbriefe. 8 5 Sa 100 T. Cooſe 4 | 96,60 1 5 nere Ba 120 fr BOT 2,Dton 5 206 1 18 88,20 
omım. Rentenbriefe... | 4 | 104.60 Yanı. Snpots-Biandor. 3 | = Ruh. Dräm-anl 800 12525 3 Ge EN as at I e A: 
Vea % f l! ,, Aus ländiſche Prioritäts- öntasb. Bereins-Bank 10, 8 ars 8 za % 9.8 
3 EUREN Salat 140 Grundſch. Pföbr. 1 191,89 7 Actien. Sübecker Eomm.-Bank 102.19 — rüſſe ln. 8 Tg. 2½ 80,68 
Ausländiſche Fonds Sen » NP. - ander. a 182,50 Magdebg. a 1130 ½%, do.. 2 Mon. 2½ 80,30 
0 af eininger Snm-Bibr. | 1090 Heller ahn »....| BE |107,18 | Dieininaer, Snpotn 96,00 | Wh mien | 8 g. J | 160.55 
a err. Goldrente | & 86,30 | Nordd. Örberd 1185 13 191,89 Eiſenbahn⸗stamm- und Tu — 8 79,90 Norddeutſche 11 80 150,50 7 do 2 Mon. 1 159,75 
Beſterr. e 5 a Bomm. Hyp. d br. 5 1184,00 75 old r, 5 102,25 Deſterr. Grebit- Anitalt | — 8,12 Petersburg... 3 ch. 5 162, 
Be. % | 61,99 2. Uu. A. Gm. 109,88 Stamm - Brieritäts - Acten. ER. Nudel H. Bahn 4 70,75 | Bomm. Hnp.-Ach-Benk | 53,08 | 2 PER ...!3Mton. |5 | 161,60 
Silber- Rente „ | 83,18 2 on % | 108,50 Heſterr.-Fr.⸗Staatsb. 3 79,60 Sofener Brovinz.-Bank | — 35½ | Wiarihau ....1 8 Tg. 3 163,50 
Anger. Eiſenb.-Anteihe 5 | 99,76 1 100,25 Din. 1886, | Heſterr. Nordweſtbahn 5 84,50 Preuß. Boden- Credit... | 109,66 | 5½¼ \ 
9. apierrente 3 76,10 | Br. Bss.-Gren.-Act.-BR, | Us 115,10 As e 49,70 17% Se  Gibthalb. ... 5 Fr. Centr.-Boden-Cred. 135.75 & Discont der Reichsbank 3 7. 
yon aa 8 71,23 Fr. 5 -Ered. 5. 115,80 Berl-Dresd, ......., | — 4 Südöſterr. B. Tomb. 3 57,09 Schaffhauſ. Bankverein 90,59 | 8%/ı 
Ang Di 5 | 75,18 55 2 äys 112.10 | Maim-Eudwi shafen . 103,80 | 3½ de. 5% Oblig. 5 | 101,60 Schlefiſcher Bankverein | 108,50 8½ Sorten. 
AM Sn Ee 5 93,29 3 103,00 | Marienbg- Be „H. 49,60 | Ya Ungar. Nord» bahn 5 75,61) Süd. Bod.⸗-Credit-Bk. 138,50 6½ 
de. de. de. % 8 Dr. en. een , 44220 bo. St.-Br. 106,30 5 de. do. Gold-⸗Pr. 5 101.20 Düne: 8 
e. de. . 3812 5 88,25 | Br. Snpsth.-D.-A-8.-€, | ½ | 103,00 Nerdhauſen⸗ Erfurt 1 reſt-Srajeme . | 5 75,80 Danziget ln „ 1113,80 | 9 Sopereignss = 
de. de. be. 1878 5 36,00 9. de. do. 168,0 35 11 i 85,5 Priorifäts-Act. 113,50 | 6 20-Francs-S t. 16,145 
dos. do. 90. 13875 | Als | 81,99 de. de, do. 8½ | 97,60 Oſtpreuß. Südbahn. 760 — Kursf- Charkow 3 5 gelen der Colonia... 7850| 69 Fuer per 500 Gr. — 
85. o. do. 1 3 | 3%10| Stettiner Nat.-Hypsſh. 5 |103,60 do, Gf. Pr.. . 169,25 2 Aursh-Hiem ......| 4 | 79,40 Leipziger Feuer- Dezfich, 15750 | 60 ollar \ . 
11 1 o, 1880 & 74,35 DD. 55. ih/s 105,80 Saal-Bahn Sh. Fr.. 49,450 — Mosko-Rjäſan . 4 84,90 | Bauverein Paſſag 63,40 2½½ Enaliich⸗ Banknoten ..... | 20,395 
5 Ken 1 8 101,00 d9. 9 102,75 do. St.-. 196,9 3½ Mosko-Smolensg . 5 84,00 u Baugeleili ſchaft 88,50, 4 Franzöſiſche Banknoten. 90,95 
Aa. 17 ee - 78.70 0 land ebe pfobr = Gtareorb.Boien , 8 888 5 4 õ7* ken Bologone 988 5 990 8 85 ee Pferdebahn Ben 1 ee a 160.60 
5 : 1 5 . Z 1 Sera gar. „ = jäſan-Kos lo » r. Berlin. Pferdebahn 3 1 ilbergulden — 
Nuß. 2. Orient Anleihe ı8 48,50 | Rufl. Gentral- do. 5 61,50 do. St.- Br.. 35,00 2 Warſchau⸗Terespol . 5 84,50 Berlin. Pappen⸗Jabrik 97,00 3 Rulltiche Banknoten | 183,60 
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Ziehungsliſten können bei uns in Empfang genommen und auch 
bei den ſämmilichen P e eingeſehen we 

Berlin, den 18./28. Februar 18 


Preußiſche Snpotheken-Actien-Bank. 
Begründet 1862. 


Stangen'ſche Geſelſchaſtsrtiſen 
Orient: 


5. März, 81 7 2900 Al, 12. März, 60 Tage, 2400 Al, 
1 Paläſtt 125 280 l. Es Griechenland und Türkei. 
15, flyril, 33 Tage, 1250 U, Corfu, Athen, Conſtantinopel: 


Italien: Spanien: 


1. mir, 50 Tage, 1450 SU, | 17. April, 40 Tage, 1600 M, 
„ 41 & ” 1500 „ ” I; 5 Gibratter um ung 1955 
er 
Im Breife: Fahrt, FR zung, Bi Win toflegung, £ Ausflüge, 
(8324 


inſige 
Proſpecte für alle ge gratis nur in 


Carl Stangen's Reiſe⸗ Bureau, 


Berlin W. 10. Le 10. 5 A 
Königliche thierär ärztliche Hochſchule 


in Hannover. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 5. April cr. Nähere Auskun 
über „ Bedingungen ertheilt unter en des Erg 


gram Die en 


Gottesdienſt in der Neuen 5 
etie 
Saunen, |Tetien Häudhertads, 


Riejen-Neunaugen 
vorzüglicher Marinade, 
Bratheringe, 
Delicatep-Heringe. 


Vorzüglichen grobkörnigen 


Weichſel-Caviar, 
Rewal⸗Kilki in Hel 


(Gardinenformat), 


Freitag, 2. März, Abends 5½ Uhr. 
& 
mil A. Balle 
9 ehelich Verbundene. 
Is S per Doſe ca. 30 Fiſche Inhalt 


Sonnabend, 3. März, Vormittags 
9 Uhr. (8 
Lina Baus j 
geb. Friederichs, 
0 Danzig, März 1888. 
(8290 
— 
eee 
888 Anzeige vom 24. Febr: 
ca. ½ Pfund 


Granaten ohne Shale 


per Büchſe Sr 1 Pfund 1.50 l, 
Apetit-Sild 


iſt die Handels⸗Geſellich aft: 
1888 ii eee @efelicet; 


8325 Deticateh-Anhonis) per Büchel 


erent t, ae 25 Februar 1888. 2 a 
Königliches Ämtsgeriht.| marinirte Makrelen 
8 per Büchſe 1,50 Al, 
Maränen in Gelee 
6 per Büchſe 1,50 M, 
Marinirten Au 
per Büchſe 1,59 


Oſtſee⸗Felicat. Feltberinge 


in verſchiedenen Saucen, 


Danziger 


8 Hypothek.⸗Fandbrieft. 


[„Gegen die Amortijations- 
128 4 100 zur Rückzahlung 


al 
meildie D 2 A 
1 Aber enen 185 115 (801 
ſtcherung. 


a Murper g Gelh horn, | 
unbe u, Decfelaetaäft, 


Marienburger Ghlohbau-Lot- 
a A 1 90 000 m 


9. Juni, Loo 2 d 3 
655 e 
11 1 Looſe a 3 Al 


110 ger, 30 bie 
per !a A. 
Letztere Marken ee ihrer 


feinen Qualität wegen 
Sqꝙ30 ARE A Er A DR A DI Alon 
Marienburger Geld Lotterie. 
Ganze Looſe An, 1 ück 30 M, 
halbe Looſe 1 11 St. 15 


empf. A b deer 21. 
eee Geld- Lotterie, 
000 SU. 


1 e 
g 


6 
eee e aupt- 
gewinn 20000.M.L 2 1.11 


Looſe der e Pferde 
Lotterie d 
zu ber Mariendurger Bierde- 
Ott 


d fi 3 b 
Zi. Bert li 5 b 


auie, 


Werner, 
Sohannisaaf 16. 


9 
; en 215 
72 Mufikalien-Handblung u. 
Muſikalien-Seih⸗Anſtalt. 
Abonnements für hieſige 
und auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 
ee fofort ng 
(464 


Anauft en 
rohhut-Fabrik, 
Heilige Beiftgafte Nr. 28. 


Moskauer 
uhtenleder⸗Reitftiefel 


Habe einen Gelegenheits- ® 
Poſten gekauft und offerire 
olche bedeutend unter dem 


Koſtenpreiſe. ( 
J. Willdorff, 


Kürſchnergaſſe 9. 


Gold 


Silber 


kauft ſtets und nimmt zu 
vollem Werth in Zahlung 


Albert Neumann, G. Geeger, 


e Pon, Arterien) Iuuelier u. Geloſchmied 
u Om. Z0kar. bei . 
Zuckau ſtehen . 55 


7 kernfette Ochſen 
Ru Se 
zum Verkauf. lum 1 zu herabgeſetzten 
u. heit. hlt 
7 


Geſegenheitsgedichte erer reien empti 
5 merke geg J. Willdorff, 
3 Tr. hoch, angefertigt, Kürſchnergaſſe 9. 


leicht und ſchmerzlos zu be- 
fördern, Unruhe und Zahn- 
7 krämpfe fern zu halten, ſind 
nur im Stande die electro⸗ 


Albert Neumann. 
Wachs-, 
Gtearin- und 
Paraffin -Lichte 


in verſchiedenen Packungen 
empfiehlt billigſt 


friſchen Räucheraat, |) 


Aſtrach. Perl-Caviar, 


»llieferung, ſowie zur ſaubern 5 


(7550| 


10 Uhr an im 
\ maſſe gehörige Silberzeug als: 


Hermit die ergebene Anzeige, daß ic Herrn 


N. WII Kowski, 


Hundegaſſe Nr. 120, 


den Allein-Berkauf meines Gebräus für Oft- und 


Weſtpreußen 
Hochachtungsboll 


Rud. Sternecker, 


Bier brauereibeſitzer, 
Schloß; Weißenſee, Berlin. 


i übertragen habe. 


Hierauf höflichſt Bezug nehmend empfehle 


Sternecker-Bier 


in vorzüglichſter Qualität, 


20 Flaſchen für 3 Mark. 


Wiederverkäufern in Driginal-Gebinden zu Brauereipreiſen. 
Hochachtungsvoll 


N. Pawlikowsnki. 


(1953 


Sohannisroggen 
in echter 8050 57918 lich reiner 
Saat für 8 50 
käuflich in Steinberg bei Kl. Katz. 

Zu kaufen geſucht: 


50 Laſt 1 „% x 6“ 


Danziger” Hypotheken: anbbriefe. 


Die Berſicherung gegen die am 15. März er. ſtattfindende 
Pariauslooſung übernehmen zu billigen Prämienſätzen 


Baum u. Liepmann, 


— Bankgeichäft, 


Langenmarkt Nr. 18. 


(8388 


Rudolf nn. Bein SW. 


Die alte bekannte Fabrik heizb. 
8 e von L. Weyl, erlin 
WS, verſ. den illuſtr. Preiscrt. gr. 


Srundſtück in Zoppot, 
Ein im Unterdorf in Bol 
gute Lage, belegenes Grundſtück, 
beitehend aus einemGeſchäftshauſe 
und einem Logirhauſe iſt zu ver- 
kaufen. Näheres bei K. von 
Lübtow, Zoppot. (8374 


Das am Holzmarkt, 
Altſtädt. Grab. 108 be- 
llegene 
Material- 
ſund Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft 


Zeige den Empfang der 
neuen Stoffe 


für die 


Trühjahrs⸗n. Fommer⸗Faiſon 


hierdurch ergebenſt an. 


A. Willdorff, 


Langgaſſe 44, erſte Etage. 


weitig zu vermiethen. 
Näheres Altſtädt. Grab. 
108 eine Tr. hoch und 
Fleiſcherg. 40 zwei Tr. 


Comtoir Einrichtung 
ſteht billig zum Verkauf Hunde⸗ 
gaſſe 33 b. Dr. Schuſter & Kähler. 
Pianino ae len 


preiswerth zu verkaufen Dor tädt. 
„[Eraben 52 parterre. 8358 


ne 


wirklich alieifig, anechannt 622 am Holzmarkt neben dem „Deutſchen Haufe”. 


Eröffnet 16 115 Märi er. 


e dieſer El ung. 
lin altes nie Bielefelder 


Seinenhaus ſucht Vertreter, 55 


Damen oder te zum Verkauf 
ſeiner Fabrikate an rivate, 
Hotels, für ganze Ausfteuern, 
Lieferungen u. ſ. w. Gef. Offerten 
. Referenzen werden erbeten 
N Burg] die Annoncen- 117 55 von 
Nud. M öln unter L. 6567. 


2 
[in 1 Pe 
E Schule 122775 zur Ertheilung 
5 e e beltebe geſucht. 
Gef, Offert m beliebe man unter 
in der 1 dieſer 
un niederzu egen 


BE Se 


Neu. Specialität Neu. 
San Remo-Cigarette, 


3000.4 in ſt. 3. 5 und Aroma, empfiehlt 


Joh. Wüſt, 2. Damm 10, Ecke Breitgaſſe. 


„uflölung meiner Weinhandlung. 


Da ich am 1. April cr. meine Weinhandlung ſchließe, To 
empfehle ich bis dahin noch meine alten Voxräthe, als: 
. EAN Portwein, Cherry, Cognac und 
Jamaika-R ſowie einen mit kräftigem rothem Ungar 
gemiſchten 187er Bordesur-Wein zum angenehmen und 
flärkenden Frühſtücks⸗ 158 uß. (8387 


Danzig, den J. März 1888. Johannes Krauſe. 
Ein nüchterner, unverheiratheter 


Oeffentliche Verſteigerung. Brauer 


am Dienſtag, den 8. März 1888, werde ich yon Vormſſtags findet Stellung bei (8369 
m Cnale des Reltaurateurs Herrn Wolff iu Pr. Giar- uſtav Prowe, 
gard das zu der Freiherr Bernhard von Paleske ſchen Concurs- Pr. Holland. 


1 tüchtig. Waterclerk 


»enlöffel, F wird für Pillau geſucht. 
kürzen, Deſen etc. ete. Offerten sub 2 16650 befördern 


Eine Wärterin 


eines NS 


Thorn. 


Kaffeekannen, Theekannen, Schalen, Tablette, Gaucieren, 
Leuchter, Eßlöffel, Gu 
Eda nne 


i nachdem daſſelbe den von der Fideikommifbehörde definitiv Kaaſenſtein u. Vogler, Königs 
freigegeben worden (8365 


iſt, öffentlich meiltbietend gegen ſofortige 
es a eng durch den Ge tspolliieher Laenger hierſelbſt ver- e 
aufen laſſe 

Das Gilberzeug repräfentirt einen Werth von etwa 6000 Mark. 


Pr. Stargard, den 28. Februar 1888. 


Der Concursverwalter. 
Vasikiet, Rechtsanwalt. 


Eineſſer ache ‚auswärts 
neites hen, in einer 
ſeanbiagenbube im“ Geſchäft und 
Wirthſchaft thätig geweſen, weift 
nach J. Dau, Hl. Geiſtgaſſe 99. 


363) N Eine Lehrerstochter a. Weſtyr., 


Eine däniſche n e leiſtungsfähige 
Fabrig in Külfsmitteln für den Molkereibetrieb 
(Butterfarbe, Käſefarbe und Käſelab) ſucht Reprä⸗ 
ſentanten, welche die Artikel in feſter Rechnung führen 
können. Offerten mit Referenzen sub H. o 1551 an die 
Annoncen-Expedition von Kaaſenſtein u. Vogler, 
Hamburg. (8364 


ſcheid Er ae tüße Br 
Hausfr. J. Dau, et. Geiſtgaſſe g. 


eine tüchtige e 

rthin v. au . 8. Zeugn., 
Mamiells % hatte "Kühe, anftänd. 
Büffelmemiells, Stubenm. f. Hot. 
weiſt noch J. Jau, Hl. Geiſtg. 99. 


rf. Röchin n. nette Hausmäd. 
E empf. Pardeycke, I. Damm 17. 1. 


| eig. Hakan 


ift zum 1. April ander- 


Vereins findet am 


reau, Altſtädt. G 
H. St 


Die Weſtpreufziſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106.107, 
ahlt für Baar-Depofiten 


auf Conto A. 2 Proc. Zinſen jä 


2 22 


hrlich frei von 


allen Speſen, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in 


Berlin notirten Effecten für die Proviſion 


von 15 Pf. 


pro 100 Mk. (worin die Koſten 
für Courtage 2c. enthalten find) und Er- 


ſtattung der Börſenſteuer, 


; bst fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von 


offen deponirten Werthpapieren 30 Pf. pro 
1000 Mk., für Werthpackete 5 bis 15 Mk., 


je nach Größe. 
erkügun ng. 


16 engen mit 
e, ſelb. kann perfect 
Herbemden e eine 


[Handarbeit und auch das Serviren. 
n 


na Weinacht, 
Brodbänkengaſſe 51. 


Emmfehle. eine Tote 1 0 

Räuferin für Mat. u. Mehl- 

11055 e. ausgel. Mamſeil f. kalte 
e, oder auch als Stütze im 


einacıt, rod⸗ 
1 (8356 
Ein Lehrling 


4 mit guter Schulzildung wird für's 


Comtoir gegen monatliche Remu- 
EN: geſucht. 


Adreſſen unter 8379 an die 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


„ein junger Mann 


Kilo ver- Off. u 


u. Bosler⸗ EAN 


an denen, 


aufwärts D. 5 
50 09 e Ya bis 3” ſtark, 
bre 


ce 101 iſt die ange⸗ 
Etage, beſtehend us Zim- 

Beer e und ae 1108 100 

behör zum Preiſe von 

pro anno zu n e . 115 

ſehen von 11—1 Uhr 


Bratssiie 79 iſt die 1. Gert 
Zimmer, 1 Badezimmer, 
Entree, Küche und Zubehör und 


it „2 
B˙6 3 ale 1 Babe, 


uche SEN Zubehör, 
. zum 1. April 3. 
Preiſe zu vermiethen. 


Breitgaſſe 91 


Wohnung von 5 Zimmern, Kü 
iethen. 


Entree, 
gen. neu 
nie Kern 


zum erſten 


Subeh., auch als Geſchätfs⸗ 
lokal ſehr geeignet, per erſten 
April zu vermiethen. e 
gun Uhr. Näh. 
im 


itholog. 
Bereit 


Donnerftag, 9258 1. 111 er., 
r 


Sißung 
im Saale der Naturforſchenden 
Ge 95 liſchaft. 


Tagesord nun 
d. Vortrag 95 Herrn Director 
Dr. Gonmenk: „Die fremden 
Gäſte in unſerer Vogelwelt.“ 
Di Demonſtrationen. 


C. Div. Mittheilungen. (8286 
Der Borlibende, 
E. Breda. 


Orts⸗Berein der Kauflente. 


Das Stiftungsfeſt unſeres 
Sonnabend, 
den 10. März, Abends 8 ½ Uhr, in 
den Sälen 125 Kaiſerhofes, Heil. 
Geiſtgaſſe 43, ſtatt. 

Billete find zu haben im Bu- 
Grab. 92, bei Herrn 
einiger, Kohlenmarkt 221, 


= e und in ber Cigarren⸗ 


G. Hoffmann, Ketter⸗ 
hagergaſſe 1. 361 


Der Vorſtand. 


Der Orts-Berein der Maſchi · 
„Metallarbeiter 


(6) b tritt. 
8100 51 er Kusſchußz⸗ 


S. G. 


Monatskneipe 
alter Corpsſtudenten. 
Sounabend, den 3. März er. 


im Eoloſſeumbräu, Hundeg. 105 


Reſtaurant 


Ferd. Führer, 


Jopengaſſe Nr. 19, 
empfiehlt werzng hes Grpörtbier 
und Zoppoter Auguſtiner-Bräu, 

auch in Slaichen außer dem Hauſe, 
jowie kräftigen . 
8389) Ferd. Führer. 


Cafe Flora, 


Neues Reſtaurant, 
3, Breitgaſſe 3, 


nahe am Kolzmarkt 
B. Tengler. 


1188 5. 1 81955 eäl 
keit aus 6 Riecen mit all. 5 oe 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen 155 


Zum neh 


Hundegasse 110. 
Originol-Ausschank von dem 
weltberühmten Münchener 


Löwenbräu 


Vorzüglicher Mittagstisch. 
Reichhaltige billige 
Frühstücks- umd Ab 
“peisekarte. 
Familiensalons 
in der I. Etage. 


end- 


(8331 


e 


Akffaurant Baikowski, 


Heil, 5 23. 
Heute Aben 


Wurſt⸗ Picknick und 
Auſlich von Kaiſerbrän. 


Ggiſer⸗Paſagt, 
Milchkannengaſſe 8. 
Heul 0 Mnerfiab, ide jeden 
81e Donnerstag und Dienſta 
Großes Famil ER, be 
freiem Entree. Anfang 7½ Uhr. 


Oskar Schenck. 


1 Kurhaus Zoppot. 


Bei dem gegenwärtigen ſchönen 
Winterwetter und er 1 
Schlittbahn empfiehlt fi 

Kurhaus Zoppot 


zu geneigtem lebhaften Beſuch. 


Die Localitäten find ſtets geheiit 


und es bietet ſich von dort aus 
ein e Anblick auf die 3. 3. 
mit mächtisen Eisanhäufungen 
bedeckte See dar. (8376 


Abonnements⸗- Cote 
im Schützenhauſe. 


15 die 2. Etage, Wee den = Märı 1888, 


bends 7½ Uhr, 


5. Abonnements⸗ 
Concert. 


April eine, K. de Kun RER a, Nobert 


Be d 70 3 BR Sc 
Schülerbillets 41 
Tonſtanttn Ziemſſen. 


Apollo-Saal. 


Dane den 8. März or., 


ends 7½ Uhr, 


€ oncert 


Fräulein Aline 7 Gonceri- 
äng 
Profeſſor Kaver Gchwarwenka. 


Concertflügel von C. Dunſen, 
Berli 


n. 


e d U u. 3. M, Stehplätze 
„M, Schülerbillets d 1,0 M 

bei Gonftantin Ziemſſen, Muſi⸗ 
Ralien- und Pianoforte-Handlung. 


Giant zhenier. 


Freitag, den 2. a1. 8 ner 
Außer Abonnemen 
Dußendbillets haben be ge 
keit. Drittes und letztes Gaſt jpiel 
der Naiferlich are 115 
ſchauſpielexrin Charlotte Frohn. 
Abſchieds-Vorſtellung. Novität. 
Zum letzten Male: Georgette. 
Schauspiel in 4 Akten von 
Victorien Sardou. 

Lady Carlington .. . C. Frohn. 
Sonnabend zu halben preisen: 
Freiſchütz. 


Wilhelm⸗Theater. 
Freitag, den 2. März cr., 
Anfang 7½ Uhr, 
Große 


Künſtler-Vorſtellung. 


Troupe Bono, Luftenmnaftiker 
und Clowns mit ihrem drei len 
Glephanien Blondin (6 Perſonen) 
Teen BOCH!S on 
großartige Productionen auf dem 
geſpannten Doppel ⸗Telegraphen⸗ 


ra 
Mr. Louſſon, Jongleur und 


8. quilibriſt. 
Fräul. Thereſe Schmidt, Wiener 


iederſängerin. 
Fräul. Anna König, Operetten⸗ 


än 
Frl. K. Kühle, e 
Familie Weberle, art. 
Gymnaſtiker (4 Rerfonen)), 
Herr Kochgemuth, Belangs- 
[43 aracter-Aomiher, 


Sammlung 


für die Wittwen und Waiſen 
der verunglückten Fi ges 
u ln Fritz Schwartz 


Om 0 


9 al 

Ir. Bramlon 10 1 Frl. B. er 

8 M, von! Collas 5 M. Carl 

roll 5 MM. Dr. r., Aheg 720 2 

3. 12 M. E. L. 5 U, von W. 1 
R. Bl. 20 M Elabfraſh R. 

Betihom 30 Ai, Fran 055 

Hanthe 1 Al, a 15 

Joupien 1 „ 4 

15 u 1 
M, 2 Aus eshe 1 


Reiherberg 3 U 

L. 11 1 4 Martini 

20 Sl. Zuſammen 221 AM. 
Erpeditien der Danziger Ztg. 


7 


Druck und Verlag von 
A. WB. Kafemann in Pamis. 


